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86 ®ie ©ctjweiger |jebamme. Htv. 9

®ie (Sinfcfjnitte werben befottberg wirffam
fein bei ftarren, uttnadjgiehigen 2Beict)teiten ;
gegen ßnodjenmiberftänbe fönnen fie felbfi«
rebenb nidjtg ausrichten.

fyiir bie Saitdpoanbnng mu| al§ Sbeat an«
gefetjen werben, biefe wteber in ben fritljern
„jungfräulichen" Ifufinnb gu berfe^en. ®ieg wirb
in bieleu gälten nidjt erreicht werben fönnen.
SnbibibueHe Unterfd)iebc in bcr (Slaftigität ber
©emebe üert)inbern eg. ®od) ift eg oft munber«
bar gu fetten, wie bie weit geftetlten 93aud)=

wanbungeit fid) bent beränberten Snl)alt nad)
ber ©eburt rafdt) unb etaftifd) anpaffen. ®ie
in ber ©djmangerfdjaft üormärtg gemacf)jeuen
ISaudpnugfetn maclpen im äBocfjenbett rücfmärtg.
Itnfere Stufgabe ift eg, biefe§ 9tüd'märtgmad)g=
tum gu unterftüigen. ®ieg täfjt fid) am bcften
in gorm bon gpmnaftifdjen Hebungen erreidjen.
®ie Hebungen müffeit ausgeführt werben bei

bcrfürgt gehaltenen ÜDtugfetn. (Sine paffenbe
93anbage hält ben Saud) gufammen uttb bie

Hebungen flattert bie fo fttrg gehaltenen ÜDtugfetn.
Slber bie 83anbage barf aud) nicht bie ÜDtugfetn

brüden, eine gu ftarf angegogene 93inbe fd)ränft
bie 93tutgirfuIation in ben 93aud)bedcn ein unb
tann einen ©dpointb bec SDÎugfeln herbeiführen.
Stnfangg muff bie iöinbc wenig angegogen wer«
beit unb nach uttb nach M bem berfteinerten
93attd)e anpaffen.

früher lieh man Sßöcfmerhtnen gwei big brei
Söochen unbeweglich im fflette auf bem fRücfen
liegen; bann tarn at§ fReaftion barauf eine .Qeit
beg griHfauffietjcug f<J)on am erften ober gmeiten
®age. §ente täfjt man ber 2ööd)nerin eine ge=
miffe Schonung angebeihen; fie bleibt fünf bis
neun ®age im 23ette; aber fie führt Hebungen
au§, fdjon bom gmeiten ®age an. ©erabe grauen,
bie gu ipaufe gebären, tonnen fich oft, einmal
aufjer 53ette§, nicht ber auf fie erneut einftürmen«
ben $au§frauenpftichten erwehren. So lange fie
im Seite bleiben, werben fie bon ber gamiiie
refpettiert; einmal aufjer Setteê nicht mehr.
Sind) grauen mit ®ammüerte|ung bebürfen
längerer Stühe. Hebrigeng muh auch ber ®amm,

mit ober ohne Serteijuiig, burch geeignete Ueb«

uttgen geftärft werben, mag am heften bttrch
regetmäfügeg (Singiehen unb 9tad)Iaffen beg
SIfterS erreicht wirb. Slber and) bie Hebungen
mitffen majjüott aufgeführt werben; rücffid)tg«
tofe S3erfud)e; etwaf gu ergwiugen, führen meift
nicht gitnt ifjiete, fonbern tönneu bireft fdjäötidj
Wirten.

®er SSerfaffer tommt battu noch auf bie

Sdjmergbefreiung bei ber ©eburt gu fprcd)en;
er hat eine $ufammenftetlung bon SRebifamenten
angegeben, eine gtüfjigfeit, bie bei jeber @e=

fmrt burch bie Hebamme ber ©ebärenbeu ein«

gttgeben wäre; überall hat er bamit nicht 3tn>

Hang gefnnben, weit eben bod) eine bei alten
grauen anguwenbenbe gleichförmige ®ofig
einef iöetäubunggmittetg bie inbibibuetten Ser«
fehiebeuheiten ber grauen ihre bcrfd)iebcne
©mpfinbtidjfeit nicht berüdfidjtigt. Stud) finb
biefe SRittet teineSwegg ungefährlich unb unter«
liegen atg betäubenbe Subftangen bem Stegept«

gwattg. (Sine fttrge Sljloroformbetäubung mät)=
rettb be§ ®urct)tritte§ beg Sîopfeg leiftet fdjon
biet; auch tonnen geringe ©aben bieg 9Rittetg
wätjrenb jeber StuStreibungSwehe biefen ®eit
ber ©eburt recht fdjmergfrei geftatten.

eticbertiscft.
Don ©euffert, Ißro). Sr. @rnft, ©c()Wtrrigïeiteit,

geiler unb bereit SBcrmetbmtg bei bcr (Sntwicîtnng beg
Stttbeë aitg Stopf« uttb Sectcn=®nbtaç)cit. 9Je1114 Original«
a66ilbungcn unb 7 3teprobu£tionen au§ SöberleinS
Seibfaben. 36 Seiten. Oering Bon ©r nft Steint) ar bt
in Wüncljen. $rci§ 90 ißjg.

Sie flettre ©dfrift ift au3 bem praftifcfien £c6ammen»
unterriept an ber SKündfener JpeBatrnuenfcljule perbor»
gegangen unb erflart, für ipanbgriffe bie §e6»
atnme Bornet)men mufs, um ©djmierigfeiten gu begegnen,
bie gtbar uicl)t Ejäuftg finb, ipr aber bod) triglid) in ber
ißrariS borfommen tonnen. Ser Sejct ift turg, tnapp
uttb ïlar unb Wirb burd) 21 fepr leprreidje unb forg«
faltig bergefteüte Silber erläutert. Sebe §ebamme follte
biefen tlcincn güljrcr gum 9îad|fdjtngen unb SBieber»
polen Benüfeen. Ser ipreiê bon 90 $fg. ift im Ser»
pciltniâ gu bem reichen Qnpalt fepr mii|ig.

3tl)uifi5. hrliamitiftiurrfiti
Zenîraluorsîand.

Schon finb gwei SRonate borüber, fettbem
wir bei unfern Söalltfer ^otteginueu auf tSefuch
Waren, unb wir möchten ihnen nochmalg für
Sttteg recht h^ött^ bauten. Stile, bie bei eud)
gemefeu, werben alt baf Sd)öne nie Oergeffen.

Sm weitern fönnen wir unfern SJtitgliebent
mitteilen, bah grQu ®röfdj, ^ebantme itt
®crenbingen, baê 40jährige, unb grt. S3 au m
gartner, S3erti, baf 50jäf)rige Serufgjubiläum
feiern tonnten. Seiben Subilarttinen gratulieren
wir hei'gtiä) unb wir wollen gerne hoffen, baff
ihnen noch biete fchotte gal)re Pergönnt fein
werben, gm weitern teilen wir mit, bah bie
Silber üon ber Stufnahme bor bem „©raube
fjwtet" itt (Sbotène gu haben finb. ®ie 23ilbd)eit
finb eine fel)t fchöite Srittnerung, ttttb SRitglieber,
bie ein fotd)eg wünfeheti, erfudjen wir, nebft
berStbreffegr. 1.— aubie^entratpräfibeutin ein»
gufenben. Sobann modjten wir namentlich fötit»
glieber üon mtb Umgebung anfragen,
ob fie eüeutuell eine girma ßärn tennen, welche
bag Sïinbermeht „gritmenta" fabriziert ; ge=
nannte girma war füher in Schwamenbiugen
mohnhaft, nun Sofefftrafje 39, Zürich), gür eine
biegbegügliche Stugfuuft wären wir fetfr banf«
bar, ba betreffe biefer girma etwag nicht gang
flar ift.

9ceueintretenbe ^etfjcit wir jebergeit ßergtid)
wiltfommenunb finb wir gu jeber Stugfunft gerne
bereit. ®ie Stftuarin :

grau ©ürtther, SBinbifch-

Stn bie

<SeMonöt>orftänbe unb 32îifglicbcr bcô
ôd)tDcÎ3crifd)cn ^)cbammcnocrcin$.
Sn ber „Schweiger §ebamme" 9fr. 6 bom

15. Sunt 1932 ift bie (Singabe ber Schweig,
©emeinuühigen ©efettfehaft in SSerbinbung mit

1

j3Ê
$

warum nahm für .h t ;
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DIAI2N-PUDER a

DIAISN-PUDERÎ^^H
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

O. Brassart, Pharmaceutica A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik piiarmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M. i540b

SALUSIJMSTA]IDSBI]*DE^
(GESETZLICH GESCHÜTZT)

sind zur Vermeidung von Fehl- oder Frühgeburten und zur
Erleichterung des Zustandes unentbehrlich. Sie geben dem Rücken
und dem Kreuz einen festen Halt, der Unterleib wird von unten
herauf wirksam gestützt. Salus-Umstandsbinden werden genau
den Massen entsprechend angefertigt; sie sind ärztlich empfohlen
und finden in Spitälern und Kliniken mit Erfolg Verwendung.

Anfertigung: beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften oder direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4
Verlangen Sie illustrierten Gratis-Katalog oder kostenlose Auswahlsendung1506/vi
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Die Einschnitte werden besonders wirksam
sein bei starren, unnachgiebigen Weichteilen;
gegen Knochenwiderstände können sie
selbstredend nichts ausrichten.

Für die Banchwandnng muß als Ideal
angesehen werden, diese wieder in den frühern
„jungfräulichen" Zustand zu versetzen. Dies wird
in vielen Fällen nicht erreicht werde,? können.
Individuelle Unterschiede in der Elastizität der
Gewebe verhindern es. Doch ist es oft wunderbar

zu sehen, wie die weit gestellten
Bauchwandungen sich dem veränderten Inhalt nach
der Geburt rasch und elastisch anpassen. Die
in der Schwangerschaft vorwärts gewachsenen
Bauchmuskeln wachsen iin Wochenbett rückwärts.
Unsere Aufgabe ist es, dieses Rückwärtswachstum

zu unterstützen. Dies läßt sich am besten
in Form von gymnastischen Uebungen erreichen.
Die Uebungen müssen ausgeführt werden bei

verkürzt gehaltenen Muskeln. Eine passende
Bandage hält den Bauch zusammen und die

Uebungen stärken die so kurz gehaltenen Muskeln.
Aber die Bandage darf auch nicht die Muskeln
drücken, eine zu stark angezogene Binde schränkt
die Blutzirkulation in den Bauchdecken ein und
kann einen Schwund der Muskeln herbeiführen.
Anfangs muß die Binde wenig angezogen werden

und nach und nach sich dem verkleinerten
Bauche anpassen.

Früher ließ man Wöchnerinnen zwei bis drei
Wochen unbeweglich im Bette ans dem Rücken
liegen; dann kam als Reaktion darauf eine Zeit
des Frühaufstehens schon am ersten oder zweiten
Tage. Heilte läßt man der Wöchnerin eine
gewisse Schonung angedeihen; sie bleibt fünf bis
neun Tage im Bette; aber sie führt Uebungen
aus, schon vom zweiten Tage an. Gerade Frauen,
die zu Hause gebären, können sich oft, einmal
außer Bettes, nicht der auf sie erneut einstürmenden

Hausfrauenpflichten erwehren. So lange sie

im Bette bleiben, werden sie von der Familie
respektiert; einmal außer Bettes nicht mehr.
Auch Frauen mit Dammverletzung bedürfen
längerer Ruhe. Uebrigens muß auch der Damm,

mit oder ohne Verletzung, durch geeignete
Uebungen gestärkt werden, was am besten durch
regelmäßiges Einziehen und Nachlassen des
Afters erreicht wird. Aber auch die Uebungen
müssen maßvoll ausgeführt werden: rücksichtslose

Versuche, etwas zu erzwingen, führen meist
nicht zum Ziele, sondern können direkt schädlich
wirken.

Der Verfasser kommt dam? noch auf die

Schmerzbefreiung bei der Geburt zu sprechen;
er hat eine Zusammenstellung von Medikamenten
angegeben, eine Mäßigkeit, die bei jeder
Geburt durch die Hebamme der Gebärenden
einzugeben wäre; überall hat er damit nicht
Anklang gefunden, weil eben doch eine bei allen
Frauen anzuwendende gleichförmige Dosis
eines Betäubungsmittels die individuellen
Verschiedenheiten der Frauen ihre verschiedene
Empfindlichkeit nicht berücksichtigt. Auch sind
diese Mittel keineswegs ungefährlich und unterliegen

als betäubende Substanzen dem Rezeptzwang.

Eine kurze Chloroformbetäubuug während

des Durchtrittes des Kopfes leistet schon

viel; auch können geringe Gaben dies Mittels
während jeder Austreibungsmehe diesen Teil
der Geburt recht schmerzfrei gestalten.

vücbemscv.
von Seufsert, Pros. Dr. Ernst, Schwikrigkeiteii,

Fehler und deren Vcrmcidiiiiff bei der Entwicklung des
Kindes ans Kopf- und Becken-Endlagen. Mit 14
Originalabbildungen und 7 Reproduktionen aus Döderleins
Leidsaden. 36 Seiten. Verlag von Er nst Reinh ar dt
in München. Preis 99 Psg.

Die kleine Schrift ist aus dem praktischen Hcbammen-
untcrricht an der Münchener Hebammenschule
hervorgegangen und erklärt, was für Handgriffe die
Hebamme vornehmen muß, um Schwierigkeiten zu begegnen,
die zwar nicht häufig sind, ihr aber doch täglich in der
Praxis vorkommen können. Der Text ist kurz, knapp
und klar und wird durch 21 sehr lehrreiche und
sorgfältig hergestellte Bilder erläutert. Jede Hebamme sollte
diesen kleinen Führer zum Nachschlagen und Wiederholen

benutzen. Der Preis von 9t? Pfg. ist im
Verhältnis zu dem reichen Inhalt sehr mäßig.

Schweiz. Hàmmennercin
lentraworZxana.

Schon sind zwei Monate vorüber, seitdem
loir bei unsern Walliser Kolleginnen auf Besuch
waren, und wir möchten ihnen nochmals für
Alles recht herzlich danken. Alle, die bei euch
gewesen, werden all das Schöne nie vergessen.

Im weitern können wir unsern Mitgliedern
mitteilen, daß Frau Trösch, Hebamme in
Derendingen, das 40jährige, und Frl. Bäumst
artn er, Bern, das övjährige Berufsjubiläum

feiern konnten. Beiden Jubilarinnen gratulieren
wir herzlich und wir wollen gerne hoffen, daß
ihnen noch viele schöne Jahre vergönnt sein
werden. Im weitern teilen wir mit, daß die
Bilder von der Aufnahme vor dem „Grande
Hotel" in Evolène zu haben sind. Die Bildchen
sind eine sehr schöne Erinnerung, und Mitglieder,
die ein solches wünschen, ersuchen wir, nebst
der Adresse Fr. 1.— an die Zentralpräsideutin
einzusenden. Sodann möchten wir namentlich
Mitglieder von Zürich und Umgebung aufragen,
ob sie eventuell eine Firma Zürn kennen, welche
das Kindermehl „Frumenta" fabriziert;
genannte Firma war füher in Schmamendingen
wohnhaft, nun Josefstraße 39, Zürich. Für eine
diesbezügliche Auskunft wären mir sehr dankbar,

da betreffs dieser Firma etwas nicht ganz
klar ist.

Neueintretende heißen ivir jederzeit herzlich
willkommen und sind wir zu jeder Auskunft gerne
bereit. Die Aktuarin:

Frau Günther, Windisch.

An die

Geßtionsvorstände und Mitglieder des
Schweizerischen Hebammenvereins.
In der „Schweizer Hebamme" Nr. 6 vom

15. Juni 1932 ist die Eingabe der Schweiz.
Gemeinnützigen Gesellschaft in Verbindung mit

I

V/sram nsnm-WàOM. : -
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hervurrageuli dklMtter kiuàouà xur limiting uni! Verhütung à Mnàà
Urbâltlicb in clen Hpotlleken, Drogerien uncl einschlägigen (Zescllâkten

prokemengen stellen kostenlos ?u Diensten

bei cler (Zeneràieclerlage:

V. Ei'SSSSi'î, pbarmaceutica Ltumpienbactistrusse 75

fàik ìàiMllôìitkài' plàMe Karl Lngklliarü,
kranklkurt s. lVl. izê

sind 7ur Vermeidung von kebb oder krübgeburten und 2ur kr-
leiobterung des Zustandes unentbebrlieb. Lie geben dem btüeken
und dem kreux einen festen Halt, der Unterleib wird von unten
beraub wirksam gestützt. Salus-Kmstandsbinden -werden genau
den Nassen entspreebend angefertigt; sie sind àtiieb empfobien
und bnden in Spitälern und Kliniken mit krtolg Verwendung.

d/z/rrbMKF-' He/Zu, crsà «à rasa, solà //? Lrrà
-là kincke trägt innen lien gesàlieli gesvliiitZten ànen „8âI,II8"

krkaltlieb in allen bessern Sanitätsgesebäkten oder direkt von der

Sslus-k-sibkirnctsri-t^sbrik l>/I. <à L. Wotnlsr, kseissrnns I^r. 4
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SRr. 9 Sie ©cpwetger ipebamme 87

bcr ©cpweig. gentralfteUe für graitetiberufe,
au fämtlicbje ©anitatsbtreftiotien bcr ©cpweig

bollhtpaltltdj beroffentlicpt worben.

®te_@irtgabe ift baê Befultat berfcpiebener

Bcrpattbltmgett be§ gentralborftanbeS beê

©cpweig. Ipebammenbeïettt» mit biefen gemein»

ttüüigen Bereinigungen, fteUt einen erftenBerfitcp
bar, ba§ £>ebammenwefen in ber ©cpweig ein»

tjeitlidt) gtt geftalten unb bilbet einen gangbaren
SBcg, bie unhaltbaren Berpältniffe im £>eb»

atnmenwefen gtt faniereit. Saß mir nun bie

§änbe nicht in ben ©epoß tegen bürfext, ift
felbflberftättblicp, unb ift e§ ©prenfifficpt ber

tantouaten ©eftioneit, bie ©iiigabe nach Gräften
31t uuterftüßen.

SBir forbern bie ©ertiongborftäube beSpalb

auf, bie ©ingabe au ber näcpften Berfammtung
eingebenb 51t bebanbetn unb bei ber ©anitatë»
bireftion ipre» Santon» btttcp perföulicpe Son»

feteng für bie ©rfüQung ber in ber ©ingabe

enthaltenen fßoftulate gu mirfeit. Bei biefetn

Borgetien bürfte bie ©ingabe tpre SBirfttng niept

berfehlen unb erwarten wir bon jcbct" S»eftÜ0tt5-

präfibentin tttttert letfjr. bis acht Indien öriitqcttb
ISmdjt über bcüt ghfoffl bcr JUitiou.

Snbem wir Spren Beftrebnngeu botten ©r»

fotq witnfepen, geiepneu mit folleqialen ©rüften

m -—'•••
5itr ben .Qentralborftanb:

Sie ißräfibentin : Sie ©efretarin-
9Jc. 9J?arti. iß. ©üntper,

SSopIen (Starg.) Set. 68. SBtnbpcf), Set. 312.

(Ein Jubiläum.
Sit biefem SDÎonat finb e§ 20 Saljre per,

feitbem gräulein Filarie llßetttjcr ben ad»

gemeinen Seil xtnferer „©cpweiger Hebamme"
rebigiert, we§palb wir ttnê berpflieptet fühlen,
biefe§ ©reignig mit einem fitrgen Bücfblicf
gu erwähnen. Ser Sttbilarin ttnfere beftc
©ratulation

Sanf ber aufopfernbeu Sätigfeit, in Ber»
btnbting mit bem Seiter beë miffenfcpaftlicpen
Seile», hat fie unferer Seitimg unter ben anbern
gacpblättern att§ flehten Slnföngen eine be»

achtenswerte Stellung erobert, was ipr fiepet
hoch angureepnen ift.

20 Sapre rebattioneller Sätigfeit! SBelcpe

Uttfummc gemeinnüßig geleifteter Slrbeit neben
ber beruflichen Snanfprttcpnapme ber Subitarin
ift in biefer trodenen .gapl enthalten? SBie oft
hat grättlein SBenger im Sßiberftreite ber im
Bereinêorgan gurn SlnSbrud gebrachten Sin»

fiepten ber Solleginnen über irgeitb eine beruf»
licpe ober Bereinêangelegenpeit als Bermittlerin
gewaltet unb in gefepiefter SBeife bie oft ftart
bibergierenben SJÎeinungen auf eine 9J?ittelIinie

bereinigt unb babutep befrueptenb auf bie fpätere
©ntmicflnng be§ Ipebammenbercinê gewirft. Spre
berantwortunggbotle Sätigfeit berbient unferen
Sanf unb bo'üfte Slnerfennung. Somit wollen
wir aber auch ben Sßuufcp berbinben, baff e»

fyraulein SBenger noch ntattepe Sapre bergönnt
fein werbe, in gleicher SBeife unb mit gleichem
©rfolge wie bi»per für ttnfere 3'ele gu mirfeit,
gum Söople beS ©cpweig. §ebaiittneubereiitg unb
feiner Beftrebnngeu.

gür ben ßentralborftaub:
Sie fßräfibentin : Sie ©efretärin:

5DÎ. SJÎarti, üß. ©üntper,
SSopten (8larg.), Sei. 68. SBinöpcf), Set. 312.

Krankenkasse.
Sranfgemetbete SJÎitglieber:

fyrl. SJtartin, güdinSborf (Bafedattb).
$rau ©gloff, Sägermilen (Spurgau),
grau Spburg, Dberentfelben (Slargau).
grau ©antner, Baben (Slargau).
grau fpinberling, Seen, Sßintertpur.
grau ©iget, SSalbfircp (@t. ©allen),
grau fDlüder, Sengnau (Slargau).
grau Bäcpter, SöeggiS, g. Socarno.
grau ©pêler, Bürgten (Uri).
grau ©tudi, Srimftein (Bern),
grl. ©pmann, 9tieber=S!öichtrad) (Bern),
grau Bttbi»Srüffel, Bern,
grau SBieberfepr, SBintertpur (güriep).
grau Sobter, Spat (@t. ©allen).
SDtme. SJ?oife=Spalmann, ©iber» (SSaüiS).
grau Sinister, ©upr (Slargau).
grau gurrer, gûriep.
grau Spierftein, ©©affpaufen.
grl. Söidi, dtain (Sugern).
grau tOleiersSDticp, gürich-
grau §ebeifen, ©laru».
grl. ©cpüpbach, Spun (Bern),
grau Siebermann, grauenfelb (Spurgau).
grl. Brpner, güriep, g. g. Sabo»=ißlah.
grau bon Sad), Spff.
grau ^aufer, güriep.
grau ©ruber, ^riSborf (Bafeüanb).
sIdme. Berfier, ©orminboettf (greiburg).
grau Slefcpbacher=Sröpler, Äallnad) (Berit),
©cpwefter 31. fpttber, ©olotpurn.
grau ©äffer, ^albenfteiu (©raubünbeu).
grl. gumbrttnnen, Sritbfchad)eit (Berti),
grau SSatbboget, ©tetten (@d)affpaufen).
grl. ©dpneiger, ©täfa (güriep).
grau Bommert, Suggeu (©cpwpg).
grau Böplen, Bafel,
grau gäpnbricp, ©taufen (Slargau).
©cpwefter Bieger, gürid).

jppi

LILSit^ POWDER
sur Pflege der Haut
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Umfassende Arbeiten haben uns ein Präparat zu schaffen gestattet, welches feinste Verteilung und

gutes Anhaften mit hervorragenden, reizmildernden Eigenschaften verbindet.
Lilian Powder wurde zuerst als Kinderpuder gebraucht und von Anfang an lauteten die Berichte

von Aerzten, Hebammen und Kinderspitälern dahin, dass es besser sei als die frühern Präparate.
Hauptsächlich wurde hervorgehoben, dass es die Benetzung der Haut verhindere und die Salben unnötig mache.

Ein Kinderpuder, der nur dann hilft, wenn keine oder nur geringe Neigung zum Rotwerden da ist,

hat keinen Wert. Lilian Powder hilft auch in den schwieriger zu behandelnden Fällen, wo die andern

Produkte versagen.
Eine Ihrer Kolleginnen schreibt uns:

„Ich will kein anderes Streupulver mehr haben auf dem Wickeltische. Lilian Powder ist

ausgezeichnet; wenn man es täglich anwendet, so werden die Kinder überhaupt nicht wund."
sig. Frau R. M., Hebamme, B.

Muster und Literatur stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zur Verfügung.

Or. A. WANDER A.-G., BERN
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der Schweiz. Zentralstelle für Frauenberufe,
an sämtliche Sanitätsdirektionen der Schweiz

vollinhaltlich veröffentlicht worden.
Die .Eingabe ist das Resultat verschiedener

Verhandlungen des Zentralvorstandes des

Schweiz. Hebammenvereins mit diesen

gemeinnützigen Vereinigungen, stellt einen ersten Versuch

dar, das Hebammenwesen in der Schweiz
einheitlich zu gestalten und bildet einen gangbaren
Weg, die unhaltbaren Verhältnisse im
Hebammenwesen zu sanieren. Daß wir nun die

Hände nicht in den Schoß legen dürfen, ist

selbstverständlich, und ist es Ehrenpflicht der

kantonalen Sektionen, die Eingabe nach Kräften
zu unterstützen.

Wir fordern die Sektionsvorstände deshalb

auf, die Eingabe an der nächsten Versammlung
eingehend zu behandeln und bei der Sanitätsdirektion

ihres Kantons durch persönliche
Konferenz für die Erfüllung der in der Eingabe
enthaltenen Postulate zu wirken. Bei diesem

Vorgehen dürfte die Eingabe ihre Wirkung nicht

verfehlen und erwarten wir von jeder SeKtiottS-
präsidenti« innert sechs bis acht Wochen dringend
Bericht über den Srsolg der Aktion.

Indem wir Ihren Bestrebungen vollen
Erfolg wünschen, zeichnen mit kollegialen Grüßen

«à -
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin-
M. Marti. P. Günther,

Wvhlen <Aarg.) Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

Ein Jubiläum.
In diesem Monat sind es 20 Jahre her,

seitdem Fräulein Marie Wenger den
allgemeinen Teil unserer „Schweizer Hebamme"
redigiert, weshalb wir uns verpflichtet fühlen,
dieses Ereignis mit einem kurzen Rückblick

zu erwähnen. Der Jubilarin unsere beste

Gratulation!
Dank der aufopfernden Tätigkeit, in

Verbindung mit dem Leiter des wissenschaftlichen
Teiles, hat sie unserer Zeitung unter den andern
Fachblättern aus kleinen Anfängen eine
beachtenswerte Stellung erobert, was ihr sicher
hoch anzurechnen ist.

20 Jahre redaktioneller Tätigkeit! Welche
Unsumme gemeinnützig geleisteter Arbeit neben
der beruflichen Inanspruchnahme der Jubilarin
ist in dieser trockenen Zahl enthalten? Wie oft
hat Fräulein Wenger im Widerstreite der im
Vereinsorgan zum Ausdruck gebrachten
Ansichten der Kolleginnen über irgend eine berufliche

oder Vereinsangelegenheit als Vermittlerin
gewaltet und in geschickter Weise die oft stark
divergierenden Meinungen auf eine Mittellinie
vereinigt und dadurch befruchtend auf die spätere
Entwicklung des Hebammenvereins gewirkt. Ihre
verantwortungsvolle Tätigkeit verdient unseren
Dank und vollste Anerkennung. Damit wollen
wir aber auch den Wunsch verbinden, daß es

Fräulein Wenger noch manche Jahre vergönnt
sein werde, in gleicher Weise und mit gleichem
Erfolge wie bisher für unsere Ziele zu wirken,
zum Wohle des Schweiz. Hebammenvereins und
seiner Bestrebungen.

Für den Zentral vor st and:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P. Günther,
Wahlen (Aarg.). Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

kraàukasze.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Egloff, Tägerwilen (Thurgau).
Frau Kyburz, Oberentfelden (Aargau).
Frau Gantner, Baden (Aargau).
Frau Hinderling, Seen, Winterthur.
Frau Giger, Waldkirch (St. Gallen).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Bächler, Weggis, z. Z. Locarno.
Frau Gysler, Bürglen (Uri).
Frau Stucki, Trimstein (Bern).
Frl. Eymann, Nieder-Wichtrach (Bern).
Frau Rubi-Trüssel, Bern.
Frau Wiederkehr, Winterthur (Zürich).
Frau Tobler, Thal (St. Gallen).
Mme. Moise-Thalmann, Siders (Wallis).
Fran Amsler, Suhr (Aargau).
Frau Furrer, Zürich.
Frau Thierstein, Schaffhansen.
Frl. Wicki, Rain (Luzern).
Fran Meier-Mich, Zürich.
Frau Hebeisen, Glarus.
Frl. Schüpbach, Thun (Bern).
Frau Liebermann, Frauenfeld (Thurgau).
Frl. Bryner, Zürich, z. Z. Davos-Platz.
Frau von Dach, Lyß.
Frau Hauser, Zürich.
Frau Gruber, Arisdorf (Baselland).
Mme. Bersier, Corminboeuf (Freiburg).
Frau Aeschbacher-Tröhler, Kallnach (Bern).
Schwester A. Huber, Solothurn.
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden).
Frl. Zumbrunnen, Trubschachen (Bern).
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen).
Frl. Schweizer, Stäfa (Zürich).
Frau Bammert, Tuggen (Schwyz).
Frau Bohlen, Basel.
Frau Fähndrich, Staufen (Aargau).
Schwester Rieger, Zürich.

pslege Äs? »suî
Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll,
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lkmfassenke Arbeiten staken uns ein Präparat ?u schatten gestattet, welches feinste Verteilung unk

gutes Anstalten mit stervorragenken, ràmilkernken kigenscstatten verbindet.
Lilian powker wurke Zuerst als Kinkerpuker gebraucstt unci von Anfang an lauteten ctie Lericstte

von àràn, klebammen unk Kinkerspitälern kastin. kass es besser sei als kie trübern Präparate, stlaupt-
säcstliest wurke stervorgestoken, kass es kie Lenàung ker klaut verstinkere unk kie Laiben unnötig rnacste.

kin Kinkerpuker, ker nur kann stiltt, wenn keine oker nur geringe bleigung ?um Kotwerken ka ist,
stat keinen >Vert. kilian kowker stillt aucst in ken schwieriger ?u bestankelnken Kälten, wo kie ankern
prokukte versagen.

kine Istrer Kolleginnen schreibt uns:
„lest will kein ankeres Ltreupulver rnestr staken auf kem V^ickeltiscste. kilian Kowker ist

ausgezeichnet; wenn man es täglich anwenket, so werken kie Kinker überhaupt nicht wunk."
sig. krau K. N., Ikebamme, k.

Unà,' n»k kitei iltiir' îàllen vvii- lstnvn unk » rinseli gerne xnr' Veitligring.

vr. MâDZSNK /».-S.. SSS«
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grau Sauner, ßemptal (gürtcp).
grau gteu, ättengingen Qfjug).

Slngemelbete SBödjnertnnen:
grau Camber, £iägenborf (Sototpurn).
grau §irfcpter, Dbermatb (SßaHtg).

stt,=3ir. ©intritte:
7 grt. SIbetpetb Sten, fDîenjhtgen CQug)

20. Sluguft 1982.
138 grt. SSerta Slebi, 3. fj. Spitat fDtertacp,

SJfurten, 25. Sluguft 1932 (Seft. Sototp.)
Seien Sie ung Ejer^Iid; mittfommen!

Sie Sratifenlaffefontmiffiott in SBintertljur :

grau Sicheret, tßräftbentin.
grt. imnta ßircppofer, Äaffterin.
grau Mofa SJÎanj, SIftuarin.

Krankenkasse-Hotiz.
23om 1.—lO.Dftober !ann ber4.CniartaIê=

bettrag pro 1932 mit gfr. 8.05 ^er Sßoft»
d)cä VI IIb301,Sföiittcrtpur, ein&ega^lt mer»
ben. Macpper erfolgt ber ©injug per Macpnapme
gr. 8. 25. gugtetcp möcpte icp bie SDÎitgtieber
erfucpen, bte rücfftänbigen Beiträge nacp3u=
bejahten unb autp um bte Sßöcpnerinnen
augmeife bitten.

Sie Äaffiererin ber Äranfenfaffe:
©muta Sïircppofer, 23eltpeim»28intertpur.

^)cbammcnfag in «Siftetu

fßrotofoll ber Selegiertenberfarmnlmiij.
Iltontag den 11. Juli, nachmittags 16 iibr,

im Casino.

IBorfipenbe beg Scpmey. §ebammenbereiu§ :

grduteiu 9K a r t i, $entratpräfibentin.
S3orfipenbe ber ßranfenfaffe beg ©djmeij.

§ebammenbereiu§ : grau 31 et e r e t, Sßräfi»
bentin ber fiTanfenfaffe»Sommiffion.

ißrotufollfüpreriu : gräuleitt S u b a t.
Üeberfe^er : §err 28 er I en.

Ikgrfifjuug. gräulein SDÎarti, Rentrât»
präfibentin, eröffnet bie Sagung mit fotgenber
Slnfpradje:

SBereprte delegierte
3d) pabe bie ©pre, (Sie im üftamen beg

gentralüorftanbeg in (Sitten mittfommen ju
feigen unb ju begrüben. Oerne p offen mir,
baff manep fropeg SBieberfepen gefeiert merben
fann unb ade bteibenbe ©rinnerungen mit»
nehmen bon ben lieben SBaltifer Sergen.

Seiber febjtt peute in uttferer ÜJJiitte unfer
langjähriger Serater unb Stenograph, unb eg

mirb ung fepmer faden, ung naep mepr alg
20 3apren an jemanb anberg gu gemöpnen.
SIber mir fönneu niept lange ber Sergangen»
peit nachgrübeln, unb mopt ober übet müffen
mir frop fein, einen ©rfap gefunbeu 31t paben.
Socp möcpte icp *§errn Pfarrer Sücpt nod)
für adeg, mag er für ung getan pat, perjticp
banfen, unb mir münfepen §errn Pfarrer noep
biete fepöne 3apre.

©g gereicht ung 31« ©pre, Spnen alg Steno»
grappin grt. Subat bon Sitten borjufteden.
Sie fei in uttferer SWitte per§ticp mittfommen.
Siebe delegierte, maept ipr bie Strbeit niept
fernerer atl nötig ift. Sebe ©injetne fod fiep
bemufjt fein, matum fie ba ift, unb jebe fod
frei unb offen ipre Stnfidjt befannt geben,
fpoffett mir, bafj auep im fepönen SBadig ber
Stern beg guten ©etingeng unb ber ©intraept
über ung teueptet.

2ttg lleberfeper fönnen mir in unferer äJfitte
£>errn SBerteu begrüpen. Stucp ba bitte icp ade

perjticp, fiep fo 31t äupern, bap adeg gut über»
fept merben fann. Sa mir biete metfepe Äotte»

ginnen paben, ift bag eine Motmenbigfett.
Suit möcpte icp beti SBadtfer Sotteginuen bie

©intabung perglicp berbanfen. Sepr gerne paben
mir berfetben gotge geteiftet. 2Bir miffen biefe
©intabung ber SBadifer mopt 31t fcpäben unb
banfen and) reept perjticp.

Samit erftäre icp bie 39. Setegiertenber»
fammtung beg Stpmeij. fpebammentiereing at§
eröffnet.

hierauf folgt bie Segrüputtg ber Seftion
SBattig. $mei junge SOÎâbcpett in 28ad ifer Sracpten
tragen fotgenbeg ©ebiept bor:

•Klein SCaltiôt
gcï) îenrte eine ©rbentoumic!
®tetn Statertanb in giUbcnet Sonne,
Wein §eimntborf im ftitten ïot,
SSSo gotbejefäumt im 2tBcnbftraf)t
®cï Sdböpfung SSäcbter, cm'ge girnen,
gum §immet reden ©il&crftirnen,
Wcitt SSnïïië mit bett Snpeitnuen
gm tiefen, reinen SletberBtnuen,

Wein S®aïïi§!

DB ©türme ®at unb ®ann bitnbfaufcn,
Snroiitcit bumpf 3U ®ate Braufen,
DB träitmcnb auet; ber tBergpnng fbEjaut:
®u BteiBft mir emig pcimnttrnut.
gep tenn' tein fübcre§ ÇerjerpeBen,
àté frei ju fterBeit unb frei 31t leben
gm SBaïïté, mo fiep Stbler frpmingen
gn freie §ö£j'n, unb gobter ttingen,

gm SBaïïté!

Wog raut) ba§ ScBen miep umftreiten,
Wu'b iä) auf fremben ©traben fdtjreiten,
gdfl bent' be§ Çcimatliebeê fitang,
Unb tjeim füprt mieb ber ©epnfudbt gmang,
Unb ein? füt)t' icb in§ §crj gefcprieBen :

©inft Betten miçb bapeim bie Sieben
gm SESaïïiâ gmiftpen grünen Watten
gm ipeimatgrunb im Siannenfbbatten

gm SSalliä!

Unb nvtn tßergett'g ®ott, tiebe Samen. 3cp
rufe eg aug mit öanfbarem ^erjen unb in
^Bereinigung mit ad bett lieben Steinen, in
unferen fegengreiepen gamiliett, bie eg peute
nur tadenb tun, fpäter aber tiebenb unb ban»
fenb ad ber ebten SBopttäterinnen gebenfen
merben.

Jlppctt. Seftiongbetegierte. Stargau:
grau 93ertier; grau SBibmer, S3aben. Sippen»

ged: grau feierte, (Saig. Safet=Stabt: gran
3îeinparbt»5pffet; grau SSoget. S3afet Sanb:
grau Sipaub»S(päubtin ; grau Sracpgter=tDWtI=
ter. Sern: grau S3ucper»§urft; grau ©ieper»

Wachstum und Emäjmmg
der ICiiii®r sind gegen -

seifig bedingt.
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gibt dem kindlichen Körper ein solides

Knochengerüst und gesunde, kräftige
Glieder.

Guter Appetit, geregelte Verdauung,

ruhiger Schlaf, leichtes Zahnen, blühendes

Aussehen und geistige Regsamkeit
sind die Kennzeichen der Trutose-Kinder.

Büchse Fr. 2. —

Spezialpreise für Hebammen

Muster durch Trutose A.G. Zürich

Alles

zu den billigsten Tagespreisen

Sanitätsgeschäft
W. Höch-Widmer, Aarau

Telephon 16.55 1536

Zander's
Kinderwundsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's
Kinderwundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.
Zander's Kinderwundsalbe ist mild,

reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen*
apotheke, Baden VB.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1.50 per Stück. 1518

§ur gefï. ^kacOtrntg!
ltd (Êtttfcttbiwg ber «weit Hbrelk
t|ï fUte anrfj bte äffe jlbreffe tttif
ber baoor ftepenben lînwwer
:: :: anjngeben. :: ::
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Frau Tanner, Kemptal (Zürich).
Frau Jten, Menzingen (Zug).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Kamber, Hägendorf (Solothurn).
Frau Hirschier, Oberwald (Wallis).
Kt.-Nr. Eintritts:

7 Frl. Adelheid Jten, Menzingen (Zug)
20. August 1932.

138 Frl. Berta Aebi, z. Z. Spital Merlach,
Murten, 25. August 1932 (Sekt. Soloth,)

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Kfanicenleas5e-I?om.
Vom 1.—10. Oktober kann der4.Q>uartals-

beitrag pro 1SSS mit Fr. 8.VS per Post-
check VII Ib 3V1, Winterthur, einbezahlt werden.

Nachher erfolgt der Einzug per Nachnahme
Fr. 8. 25. Zugleich möchte ich die Mitglieder
ersuchen, die rückständigen Beiträge
nachzubezahlen und auch um die Wöchnerinnen -
ausweise bitten.

Die Kassiererin der Krankenkasse:
Emma Kirchhofer, Veltheim-Winterthur.

Hebammeniag in Sitten.

Protokoll der Delegiertenversammlnng.
Montag den 11. Zuli, nachmittags 1ö Uhr,

im casino.

Vorsitzende des Schweiz. Hebammenvereins:
Fräulein Marti, Zentralpräsidentin.

Vorsitzende der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins: Frau Ackeret, Präsidentin

der Krankenkasse-Kommission.

Protokollführeriu: Fräulein D uval.
Uebersetzer: Herr Werlen.

Wegrttßuug. Fräulein Marti,
Zentralpräsidentin, eröffnet die Tagung mit folgender
Ansprache:

Verehrte Delegierte!
Ich habe die Ehre, Sie im Namen des

Zentralvorstandes in Sitten willkommen zu
heißen und zu begrüßen. Gerne hoffen wir,
daß manch frohes Wiedersehen gefeiert werden
kann und alle bleibende Erinnerungen
mitnehmen von den lieben Walliser Bergen.

Leider fehlt heute in unserer Mitte unser
langjähriger Berater und Stenograph, und es
wird uns schwer fallen, uns nach mehr als
20 Jahren an jemand anders zu gewöhnen.
Aber wir können nicht lange der Vergangenheit

nachgrübeln, und wohl oder übel müssen
wir froh sein, einen Ersatz gefunden zu haben.
Doch möchte ich 'Herrn Pfarrer Büchi noch
für alles, was er für uns getan hat, herzlich
danken, und wir wünschen Herrn Pfarrer noch
viele schöne Jahre.

Es gereicht uns zur Ehre, Ihnen als
Stenographin Frl. Duval von Sitten vorzustellen.
Sie sei in unserer Mitte herzlich willkommen.
Liebe Delegierte, macht ihr die Arbeit nicht
schwerer als nötig ist. Jede Einzelne soll sich

bewußt sein, warum sie da ist, und jede soll
frei und offen ihre Ansicht bekannt geben.
Hoffen wir, daß auch im schönen Wallis der
Stern des guten Gelingens und der Eintracht
über uns leuchtet.

Als Uebersetzer können wir in unserer Mitte
Herrn Werken begrüßen. Auch da bitte ich alle
herzlich, sich so zu äußern, daß alles gut übersetzt

werden kann. Da wir viele welsche
Kolleginnen haben, ist das eine Notwendigkeit.

Nun möchte ich den Walliser Kolleginnen die

Einladung herzlich verdanken. Sehr gerne haben
wir derselben Folge geleistet. Wir wissen diese

Einladung der Walliser wohl zu schätzen und
danken auch recht herzlich.

Damit erkläre ich die 39. Delegiertenversammlung

des Schweiz. Hebammenvereius als
eröffnet.

Hierauf folgt die Begrüßung der Sektion
Wallis. Zwei junge Mädchen in Walliser Trachten
tragen folgendes Gedicht vor:

Msm DOallls!
Ich kenne eine Erdenwvnnc!
Mein Vaterland in goldener Sonne,
Mein Heimatdorf im stillen Tal,
Wo goldgesäumt im Abcndstrahl
Der Schöpfung Wächter, ew'ge Firnen,
Zum Himmel recken Silberstirnen,
Mein Wallis mit den Alpenauen
Im tiefen, reinen Aetherblauen,

Mein Wallis!
Ob Stürme Tal und Tann durchsausen,
Lawinen dumpf zu Tale brausen,
Ob träumend auch der Berghang schaut:
Du bleibst mir ewig hcimattraut.
Ich kenn' kein süßeres Herzcrhebcn,
Als frei zu sterben und frei zu leben

Im Wallis, wo sich Adler schwingen
In sreie Höh'n, und Jodler klingen,

Im Wallis!
Mag rauh das Leben mich umstrciten,
Muß ich auf fremden Straßen schreiten,
Ich denk' des Heimatliedes Klang,
Und heim führt mich der Sehnsucht Zwang,
Und eins fühl' ich ins Herz geschrieben:
Einst betten mich daheim die Lieben
Im Wallis zwischen grünen Matten
Im Hcimntgrund im Tannenschatten

Im Wallis!

Und nun Vergelt's Gott, liebe Damen. Ich
rufe es aus mit dankbarem Herzen und in
Vereinigung mit all den lieben Kleinen, in
unseren segensreichen Familien, die es heute
nur lallend tun, später aber liebend und dankend

all der edlen Wohltäterinnen gedenken
werden.

Appell. Sektionsdelegierte. Aargau:
Frau Berner; Frau Widmer, Baden. Appen-
zell: Frau Heierle, Gais. Basel-Stadt: Frau
Reinhardt-Zysset; Frau Vogel. Basel-Land:
Frau Schaub-Schäublin; Frau Trachsler-Mül-
ler. Bern: Frau Bucher-Hurst; Frau Eicher-

unes

àr Uïssàr sïksB gsgsn-
seïîllW keMnZî.
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Zibt cism kilicMostsli Körper sin scstiäss

KriczctisriZerlist und Zssunds, krättiZs
Qlisdsr.

Qutsr Appetit, ZsrsZsIts VsrdauunZ,

rutliZsr Lctiiaf, isiclitss ^atirisri, blütisn-

des ^ussslisri und gsistiZs 5?sZsami<sit

sind die Ksnn-siclisn dsr'krutoss-Kindsr.

Lüotlss I^r. 2. —

SpSZkislpt'SisS für l^SksrririoSr»

Muster «âurek

Fettes

?u clen billigsten Tagespreisen

SsnitÄtsZesctiült
W. ldöck-lVidmer, àrau

'kelepkon 16.55 1536

kiàmiiàaliiv
„Litte senden 8ie mir 6 Rancie»''» Kinde»'-

wundsslbe; empkekle dieselbe, wo ieb kann,
da sie aus^e?eicknet wirkt."

krl. H. H., Hebamme in kî.
ist mild,

reimlos, sckàt vor kundwerden, keilt Wundsein.

Verkaufspreis kr. 1.—. Klebammen
erkalten auk Verlangen eine Oratisdose Tandem's
Kinder^vundsalbe.

Klan wende sick an Zesn«!«?, Lekwsnen»
spoîkelîe, »srilei, VI.

mit krükunßssstempel, in ^ickelkülsen, Zpe-ial-
preis kür Klebammen 1.50 per Stück. isis

Zur gefl. Aeachtung!
Dei Museuduug der neueü Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehende« Mummer
:: :: auzugebe«. :: u
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2et)mann; grau @Ber»@tcBer; grt. KräBenbüBI;
grau .QoB^ScBmarj. S3iel : grau ©cBmarj=@tu=
ber; grl. ©traub. gretburg: 9Kme. gafet;
SDîme. ißrogin»©ariet. (Senf: 9Ktte. Kcarcette
33rod)er, SBattboeubreS. ®taru§: grau (Stufig»
Kobet; grau SBeber. Sugern: grl. 93ü^Imann ;
grau $KeBer=@tampftt. ©ototBurn: grau @t=

gon @cBaab. ©t. (Satleu: grl. §üttenmofer;
grau ©djenïer. 8ct)aff[)aufen : gratt Sßatbboget.
©cBmgg: grau Knüfet=Kennet. Steffin : grau
Ubotbi=Iparbegger. ÏBurgau: grau ©aameti,
SBeinfetben; grau dieber, Kîettenborf ; grl.
©tuber, ©nnetaacB=@rIen. Untermal b en : grau
3mfetb»©igrift, ©amen. Uri: grau SlfcBmattben,
©ifiton; grau SSottenmeiber. Dbermattiê: grau
Sobenmann, giefcB- Untermattiê: grau SDebart»

tt)ért), SBintertfutr : grau ©nberti; grau Sieber»
SDertjIer; grau t£anner=§ug, KempttBat. Qü=
rid): grau 2)engter»SBt)B, ,güridj; grau gba
§euffer, Ufter. (40 ©eftionêbetegicrte.)

Kranfentaffe» Kommtffiott: grau SMe»

ret, Sßräfibentin; grt. KirctjBofer, Kaffieri«;
grau Kofa DKang, Uftuarin ; grau SßacBmann
unb grau Söegmann, Seifi^erinnen. (5.)

3eitung§ Kommiffion: grau SS3t)B=^u^n,
ÜKuri; grt. SBenger, Sern. (2.)

,ßeu tratbor ft anb: grt. 9)î. SJiarti, gentrat»
präfibenti«; grau 3Mr!i, SSijepräfibentin; grau
(Süuttjer, ©efretäcin ; grau Sßauti, Kaffierin. (4.)

3m (Sangen 51 ^Delegierte.

ber <7fitm«cuföBtmttüim. ©3 merben
borgefdjtagen unb gemätjtt: grau Sud)er,
Sern unb grau SD an« er, 2ßintertt)ur.

@§ folgt nun eine SDiêfuffion über bag ©timm»
rec£)t ber berfdjiebeneu Kommiffionêmitgtieber :

Kranfenfaffe, geitnnggunterne^men, Kebaftion
unb geutratborftanb.

grau 2)eng 1er fiubet, baff biefe SKitgtieber
nidjt ftimmberedjtigt finb. gratt Sottenmeiber

meint bagegen, baf bie KommiffionSmitgtieber
aud) ^Delegierte feien unb bag ©timmredjt
ebenfogut befitje« mie bie anbern. grau Kein»
t)arbt unb grau Ubotbi ftefjen i^r bei, tte»

brigeng ift eg fcBon feit einigen gatjren im
Srattd), baf; bie Kommiffionêmitgtieber an ber
SDetegiertenberfammlung mitftimmen, unb biefer
Srattc^ ift gang ben «Statuten gemaf.

SDie fßräfibentin mac^t ben SBorfdjtag,
ba bie geit brängt, bie @ad)e bortäufig fo gtt
betaffen, mie eg ber Srattd) ift, unb biefe grage
auf bie nädjfte Serfammtung gu berfd)ieben.

SDiefer Sorfcf)tag ber ißräfi'bentin mirb nad)
turger Stugeinanberfe|uug bon ber KteBrBeit
ber SDetegiertenberfammtung angenommen.

maBtts&etidjf ber itraititettftaffg erftattet buret)
bie Sßräfibentin ber Kranfeufaffe Kommiffion,
gratt Stderet:

(Seet)rte Kolleginnen!
gm fdjonen ©itten im Kanton SBattig Batten

tùir bie bieSjätjrige delegierten» unb (Senerat»

berfammtung ab. Seien fie alte tjergtid) mitt»
tommeu gur Beutigen SDagmtg.

SBir motten gufammen arbeiten, um unferm
BoBen unb fämnen, berantmortunggbollen Seruf
©Bre gu madjen. Stöir motten burcB eine gefunbe
SDMuffion unfer SBiffen förbern gum SöoBIe ber
Kiitgtieber, bamit mir itjnen in franfen SDagen
eine §itfe fein unb Sebürftige unb §eimgefud)te
unterfttiBen tonnen. äßen« aud) ttnfere Stu»

fiepten oft geteilt finb, fo ^offert mir bod), bie

delegierten» unb (Seneratberfammtuug fo gu
erlebigen, baB bie gntereffen ber Kranfenfaffe
gefd)ü^t merben. denn mir bringen ja atte ein
reblidjeg SBotten mit, bie fpebammen»Krantenfaffe
gu Beben unb bie Statuten treu gu befolgen.

die Krantentaffe Bat teideg gaBr mit einem
defigit bott gr. 2373. 90 abgefd)toffen. dag ift

fotgenbermaBen gu erttären. gunäcBft Batten
mir 83 Kranfen 9tnmelbungen meBr atg im
gcdjr 1930. dagu tommt bie längere Krant»
Beitgbauer, unb fd)IieBtid) rauften mir an bie»

jenigen 12 Kotteginnen, meldjc augbegogen
Baben, eine fetjöne Summe bon gr. 8640. —
begaBlen. Krantengetber à gr. 3. — finb granten
42,597.— augbegaBtt morben, an Krönten»
getber à gr. 1. 50 nidjt meniger atg gr. 1808. —,
gufammen gr. 44,405, — ober gr. 11,022. —
meBr atg letjteg gafr. Stn äßödjnerhtnen mürbe
bie ©umme bon gr. 3,969. — augbegaBtt, bag
Beifjt gr. 551. — met)r atg Ie|teg gat)r. dagu
tommeu nod) bie ©tittgetber im Setrage bon
gr. 260. —. gnggefamt betragen bie Stuggaben
an Kranfengetbern, SBüd)nerinnen» unb ©titt»
gelbem gr. 48,634. —.

der Sunbegbeitrag macBte tetsteggaBr granten
5050. — aug, atfo gr. 400. — meniger atg im
borBergeBenben (SefdjäftgjaBr. dagu tommeu
.ßufdjüffe bon gr. 135. —. Son ber geitungg»
tommiffion erBietten mir gr. 3200. — unb bon
ber frangöfifcBen 3e(tung gr. 300. —. Sttg @e»

fcBent erl)ietten mir gr. 190. —, nämtid) grauten
100. — bon ber girma (Satactina unb bon
gmei Kodeginnen gr. 90. —. dafür aucB Bie^
nodjmatg beften dant.

der Seftanb an attiben Kaffenmitgtiebern
ift 1176. 13 SJiitgtieber finb auggetreten, bie
3aBI b£r ©iutritte beträgt 29. diefe berteiten
fid) auf bie Kantone mie folgt: gürid) 3,
Sugerrt 2, llntermatben 1, greiburg 1, ©oto»
tl)urn 2, Safet 2, @t. (Saiten 3, (SraubünDen 3,
Stargau 5, Söaabt 5 unb SBaltig 2.

durd) ben dob finb ung fotgenbe ättitgtieber
entriffeit morben: grau SernBarb, Dettingen;
grt. Srad, Sern; grt. ©cBoober, Sîûnfier;
grau (Sraf, Keuenftabt ; grau SSattBer, Kibau;
grau ©ofteti, SßotfBatbeu; grau grifdjtnecBt»

Auch Sie
bedürfen eines natürlichen Kräftigungsmittels,
das den ganzen Organismus neu belebt, den

Stoffwechsel anregt und das Blut reinigt. Biomalz

— auch Ihnen bekannt — wirkt wie ein innerlich

angewandtes Bad, belebt und erfrischt Körper
und Geist nach all' den schwülen, unbeständigen

Sommertagen. Beginnen Sie jetzt mit einer

Biomalz-Kur, etwa 6—8 Dosen und Sie

vermögen allen Widerwärtigkeiten des kommenden

Winters zu trotzen. Biomalz wirkt doppelt. Das

edle Gerstenmalz bildet Blut und Muskeln.
Der glyzerinphosphorsaure Kalk ernährt Gehirn
und Nerven. Biomalz geht in 10 Minuten ins

Blut über. So leicht verdaulich ist es, und sehr

schnell spürt man auch seine belebende Wirkung.

3 Löffel täglich

iomalz
1503

0 P 261 x

Das ist aber ein feines Hemdchen.

Das dürft ihr nur mit PERSIL waschen!

Ohne Persil ist lieute kein
Haushalt mehr denkbar. Das
Persil-Waschverfahren gestattet

auf die einfadiste Weise
auch neben der grossen Wäsche

einmal etwas auszuwaschen.
Sei es ein Kmderkleiddien
aus Batist, ein farbiges Röck-
dien aus Seide oder Wolle,
ein Paar Strümpfchen usw.

Für Baby-Wäsche nichts anderes als PERiSIL. Es ist ein Vergnügen wie einfach

und schnell das geht und wie weiss und weich die Wäsche nach dem \V^aschen ist.

g-rfofaretrfj toleriert matt to 6er „gdjmeijer $efiamme" HENKEL & CIE. A. G., BASEL
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Lehmann; Frau Eyer-Eicher; Frl. Krähenbühl;
Frau Zoß-Schwarz. Viel: Frau Schwarz-Stu-
der; Frl. Sträub. Freiburg: Mme. Fasel;
Mme. Progin-Cariel. Genf: Mlle. Marcelle
Brocher, Vandoeuvres. Glarus: Frau Ginsig-
Kobel; Frau Weber. Luzern: Frl. Bühlmann;
Frau Meyer-Stampfli. Solothurn: Frau Gi-
gon-Schaad. St. Gallen: Frl. Hüttenmoser;
Frau Schenker. Schaffhausen: Frau Waldvogel.
Schwyz: Frau Knüsel-Kennel. Tessin: Frau
Uboldi-Hardegger. Thurgau: Frau Saameli,
Weinfelden; Frau Reber, Mettendorf; Frl.
Studer, Ennetaach-Erlen. Unterwalden: Frau
Jmfeld-Sigrist, Sarnen. Uri: Frau Aschwanden,
Sisikon; Frau Vollenweider. Oberwallis: Frau
Bodenmann, Fiesch. Unterwallis: Frau Devan-
thsry. Winterthur: Frau Enderli; FrauLieber-
Denzler; Frau Tanner-Hug, Kemptthal.
Zürich: Frau Denzler-Wyß, Zürich; Frau Ida
Heusser, Uster. (40 Sektionsdelegierte.)

Krankenkasse-Kommission: Frau Ackeret,

Präsidentin; Frl. Kirchhvfer, Kassierin;
Frau Rosa Mauz, Aktuarin; Frau Bachmann
und Frau Wegmann, Beisitzerinnen. (5.)

Zeitungs-Kommission: Frau Wyß-Kuhn,
Muri; Frl. Wenger, Bern. (2.)

Zentralvorstand: Frl. M. Marti,
Zentralpräsidentin; Frau Märki, Vizepräsidentin; Frau
Günther, Sekretärin; Frau Pauli, Kassierin. (4.)

Im Ganzen 51 Delegierte.

Wahl der Stimmeuzählerimtm. Es werden
vorgeschlagen und gewählt: Frau Bucher,
Bern und Frau Tann er, Winterthur.

Es folgt nun eine Diskussion über das Stimmrecht

der verschiedeneu Kommissionsmitglieder:
Krankenkasse, Zeitungsunternehmen, Redaktion
und Zentralvorstand.

Frau Denzler findet, daß diese Mitglieder
nicht stimmberechtigt sind. Frau Vollenweider

meint dagegen, daß die Kommissionsmitglieder
auch Delegierte seien und das Stimmrecht
ebensogut besitzen wie die andern. Frau Reinhardt

und Frau Uboldi stehen ihr bei. Ue-
brigens ist es schon seit einigen Jahren im
Brauch, daß die Kommissionsmitglieder an der
Delegiertenversammlung mitstimmen, und dieser
Brauch ist ganz den Statute:? gemäß.

Die Präsidentin macht den Vorschlag,
da die Zeit drängt, die Sache vorläufig so zu
belassen, wie es der Brauch ist, und diese Frage
auf die nächste Versammlung zu verschieben.

Dieser Vorschlag der Präsidentin wird nach
kurzer Auseinandersetzung von der Mehrheit
der Delegiertenversammlung angenommen.

Jahresbericht der Krankenkasse, erstattet durch
die Präsidentin der Krankenkasse-Kommission,
Frau Ackeret:

Geehrte Kolleginnen!
Jin schonen Sitten iin Kanton Wallis halten

Wir die diesjährige Delegierten- und
Generalversammlung ab. Seien sie alle herzlich
willkommen zur heutigen Tagung.

Wir wollen zusammen arbeiten, um unserm
hohen und schönen, verantwortungsvollen Beruf
Ehre zu machen. Wir wollen durch eine gesunde
Diskussion unser Wissen fördern zum Wohle der
Mitglieder, damit wir ihnen in kranken Tagen
eine Hilfe sein und Bedürftige und Heimgesuchte
unterstützen können. Wenn auch unsere
Ansichten oft geteilt sind, so hoffen wir doch, die

Delegierten- und Generalversammlung so zu
erledigen, daß die Interessen der Krankenkasse
geschützt werden. Denn wir bringen ja alle ein
redliches Wollen mit, die Hebammen-Krankenkasse
zu heben und die Statuten treu zu befolgen.

Die Krankenkasse hat letztes Jahr mit einem
Defizit von Fr. 2373. 90 abgeschlossen. Das ist

folgendermaßen zu erklären. Zunächst hatten
wir 83 Kranken-Anmeldungen mehr als im
Jahr 1930. Dazu kommt die längere
Krankheitsdauer, und schließlich mußten wir an
diejenigen 12 Kolleginnen, welche ausbezogen
haben, eine schöne Summe von Fr. 8640. —
bezahlen. Krankengelder à Fr. 3. — sind Franken
42,597.— ausbezahlt worden, an Krankengelder

à Fr. 1. 50 nicht weniger als Fr. 1808. —,
zusammen Fr. 44,405. — oder Fr. 11,022. —
mehr als letztes Jahr. An Wöchnerinnen wurde
die Summe von Fr. 3,969. — ausbezahlt, das
heißt Fr. 551. — mehr als letztes Jahr. Dazu
kommen noch die Stillgelder im Betrage von
Fr. 260. —. Insgesamt betragen die Ausgaben
an Krankengeldern, Wöchnerinnen- und
Stillgeldern Fr. 48,634. —.

Der Bundesbeitrag machte letztesJahr Franken
5050. — aus, also Fr. 400. — weniger als im
vorhergehenden Geschäftsjahr. Dazu kommen
Zuschüsse von Fr. 135. —. Von der
Zeitungskommission erhielten wir Fr. 3200. — und von
der französischen Zeitung Fr. 300. —. Als
Geschenk erhielten loir Fr. 190. —, nämlich Franken
100. — von der Firma Galaetina und von
zwei Kolleginnen Fr. 90. —. Dafür auch hier
nochmals besten Dank.

Der Bestand an aktiven Kassenmitgliedern
ist 1176. 13 Mitglieder sind ausgetreten, die
Zahl der Eintritts beträgt 29. Diese verteilen
sich auf die Kantone wie folgt: Zürich 3,
Luzern 2, Unterwalden 1, Freiburg 1, Solothurn

2, Basel 2, St. Gallen 3, Graubünden 3,
Aargau 5, Waadt 5 und Wallis 2.

Durch den Tod sind uns folgende Mitglieder
entrissen worden; Frau Bernhard, Hetlingen;
Frl. Brack, Bern; Frl. Schoober, Münster;
Frau Graf, Neuenstadt ; Frau Walther, Nidau;
Frau Gosteli, Wolfhalden; Frau Frischknecht-

Hucti Sis
bedürfen eines natürlichen Kräftigungsmittels,
das den Zungen Organismus neu belebt, cien

Ltoffwecbsel anregt und bas Llut reinigt, kiomal?

— aueb Ibnen bekannt — wirkt wie ein inner-

lieb angewandtes Lad, belebt und eririsebt Körper
und Oeist naeb all' den scbwülen, unbeständigen

Lommertagen. öeginnen Lie jet^t mit einer

Kiomal?-Kur, etwa ö—8 Oosen und — 8ie ver-

mögen allen Widerwärtigkeiten des kommenden

Winters ?u trotzen, kiomal? wirkt doppelt. Das

edle Oerstenmal? bildet Vlut und iVluskeln.
Der gl^erinpbospborsaure Kalk ernâbrt (îekirn
und hiervon, öiomal? gebt in 10 Minuten ins

klut über. 8o leicbt verdaulieb ist es, und sebr

scbnell spürt man aueb seine belebende Wirkung.

3 l_öfisl tätlich

îomà
lMZ

VstLSIx

â>// à »«r m/7

Obne Uersli ist beute be,u
tdsusbslt nielir denkbsr, Das
?ersiI-^Vssdivertsliren pestât-
tet sut die eintsdiste ^V^ise
sudi neben der grossen ^Vssdie

eininsl etvss susTuvssdien.
8e> es ein Kinderbleiddien
sus östist, ein tsrbizes Itödi-
dien sus 8e»de oder ^Vôlle,
ein ?ssr 8trüin^>tdien usv.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme" » r, nXkI. ä c i kl. e.. s ^ 5 kli.
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IDtofimaun unb grau grifcplnedjt ipeufcper,
^eriêau; grau SDÎeurp uub grau Süfdjer,
Sxeinad); grau@ürber,®jcpenbatp; grauSüngli,
©tedborn; grau 9tütti=3)cüller, SSalStpal; grau
9lüegger, Sîotprift; grau ©münber, ©unter!»
paufen; grau 33t5fct), Sirbon; grait SSüffart,
ïringg; grau ©obet, SlttalenS; grau Steig,
Orbe.

gum Slnbenfen an bie lieben SSerftorbenen
mollen fiep bie Slnmefenben bon ipren ©ipen
erbeben.

3}on beu 353 Sranfenmelbungeu berteilen
ftcp bie Sranlpeiten mie folgt: ©rippe uub
gttfluenga 64, Sungen» unb SBruftfeltentgün»
bitngen 18, SltmungSorgane unb 33ronepitiS 33,
UnterleibSleibeu 16, ÄrebS 4, £>ergleiben 17,
©allenblafe» nitb Sïicrcnleiben 30, Singina 8,
Slinbbarmoperation 7, Slugenleiben 3, Sïafen»
uub Oprenlcibett 3, SDtagenleiben 5, Slbort 1,
Unfälle unb Srüepe, Ouetfcpungeu 27, 3fd)iaS
unb SRpeumatiSmen 28, ©elenfentgünbungen
18, Ipautfranfpeiten 7, ©eplaganfäße 5, SII»

terSberblöbung 2, ïuberfulofe 5, 3rtfeltioncn
4, SSeneneutgünbungen unb 33eingefd)mür 20,
Neuralgie unb Sierbenleiben 15, ©cpmanger»
fcpaftSftöruugen 3, $ropfoperationen 2, @e=

ficptsläpmungen 3.
®ie Éran!enfaffe«Slommiffion fjielt jeben 9Wo=

nat eine ©idling ab, in betten mir ein bell»
gerütteltes äftap bon Slrbeit gu bcmättigen
patten. Briefe unb Anfragen, fomie Slufnapmen
mürben erlebigt, infofern biefe nidpt fofortige
Slntmort erpeifcpten.

©S merben nocp öfters @efud)e an unS ge»

fanbt, mir möepten einem ÜDtitgliebe bie S3ci»

träge erlaffen. ®aS Eönnen mir berftepen bott
80 jäprigcn Kolleginnen, baff fie nid)t mepr
auf bem Saufenben finb, baf bie Kranfenlaffe
nur Kranfengelb begaplt. Sind) erpielten mir
eine Slnfrage, mie biel bie Kranfenlaffe jeben
SDlonat begaplen motte, ba bie SRutter in eine

ißribatanftalt berforgt merbe. ©ine anbere
grage ift bie, ob mir nicpt Kranfeugclb auS»

gaplen föttncn opne ärgtlicpeS geuguis. SBir
bermeifen alle, and) bie pier nicpt genannten
gragcnbcn, ftetS auf uufere Statuten, bie bocp
ein fitperer .Sp a It für uns finb unb betten nad)=
gelebt merben muß.

®afs bie bieten Slrgt» unb ©pitalrecpnuitgen
immer mieber an uttS gelangen, ift redpt pcinlicp.
SBir müffcn biefe immer mieber gttrüdfdjiden,
mit bcr 23ctnerEung, baß uufere Kraniretifaffe
feit iprem Seftepen nur Kranfcngelb attSbegaple.

Sind) fournit eS fepr oft bor, baft mir bon
©pitatbermattungen ©utfcpeine erpalten, momit
mir uns berpflicpteu follett, bie 3 graulen
®aggclb bcr Patientin an bie ©pitallofteu ab»

juliefern, als ©arantie. ®aS tun mir opne
meitercS, roenn biefe ©utfdjciue bon bcr s$a= I

tientin unterfcpriftlicp anerfannt finb. Opne
Unterfcprift aber tönnen uttb bürfen mir baS

uiept tun.
Sep glaube, in biefem furgen Sericpt bal

SBidjtigfte unb baS, maS bie SDÎitglieber am
meiften intereffiert, menigftenS geftreift gu pa=
betr. 3d) feptieße benfelben mit ber SBitte, es

möcptett alle mitpetfen am Stufbau unferer
Kranfenfaffe, bamit fie ttatp ÜJföglidjleit meiter
geförbert merbe.

lîebifotutttctt&erirfjf bet iuetttfienüttffe für baS

Sapr 1931. ®ie untergeiepneten Sîebiforinnen
paben am 31. SJfärg 1932 itt Slnmefenpcit ber
éaffierin, grl. Kircppofer in SBintcrtpur, bie

üteepnungen geprüft, mit bett Sitcpern, 23elegen
unb SBertfcpriften berglidjen unb atteS in ta»
bettofer Drbnung befttttben.

SBir berbanlen ber Kaffieriu, grl. Kircppofer,
bie ipreS SlmteS itt aufopfernber grettbe maltet,
ipre große, gemiffenpaftc Slrbeit aufs SBefte,

fomie auep ber gangen Kratt fe nfaffe»Kommiffiott,
bie mäprenb beS betroffenen SSereittSjapreS

ttnermüblid) gum SBople unferer Kranlcnlaffe
gemirlt pat.

SBir beantragen bcr SSetfamtnlung bie ©e»

Ttepmigtttig ber Sîecpnuugeu unter befter Skr»
banfttng an bie SteeßnungSftetlerin.

Ormalittgen, ben 15. Slprit 1932.
Sie fRebiforintten :

sign grau ®r ad) §1 er.
sig. grau ©djattb.

®ie SopreSrecpnttng ber Kranfeulafje mirb
non ber ®elegiertenberfammliing baufeub ge»

uepmigt.
Uöaßl ber lleuifortmteit für bie iuattltott-

ftttffe: ®ie ©eltion ©rattbüttben mirb bor»
gefcplageu unb ber ©eueralüerfammluug gitr
SBapl etitpfoplen.

^eftttrfe gegen ettfl'djeibc bcr särgttltettftalTe-
stotntniffiott : ©S merben gmei gälte oorgebraept
bon Iranien gebammelt, benen eS bout Slrgt
empfopten mürbe, fiep an bie Stibiera gu be=

geben. Sinn meigerte fid) bie Äranleitfaffe»
Äommiffion, ba§ ßrattlengelb gtt begaplen, fo=

lange bie betreffenbeu Hebammen fid) im SlttS»

tanb befanben.
@§ mirb nun gefragt, ob bie Ärattlenfaffe

beretptigt mar, baS àtanfengelb gu bermeigertt.
@S beteiligten fiep an ber Silluffion: grau
® e u g t e r, grau 9Î e i it p a r b t, grau 3î e b e r,
grau IIb olbi, unb bie ißräfibentin ber kraulen»
laffe»Hommiffion. grau 31 ä e r e t fagt, bie

^ranleulaffe pabe baS Srattfettgclb folange 31t

begaplen, als bie betreffetiben §ebatnmen fiep

auf ©cpmeiger ©ebict befinben. grau llbolbi
meint, e§ fei gar nidjt nötig, gur ©enefuttg
natp ber Sîibiera gtt giepeu, ba baS fepmeige»

riftpe Älittta fepr gut ift. grau ®engler meint,
man folle botp ba§ ilranfengelb begaplen, menn
ber Slufentpalt natp ber iRibiera bon einem
Slrgt empfopten mürbe, grau Slderet erllärt,
bap ber gall bor baS ©eridjt gebratpt mttrbe

Ciastische

Leibbinde „ Modell VII

Ein sorgfältig und vollkommen ausgearbeitetes Modell, das ausser dem Stützgurt
noch zwei Verschnürungen besitzt, wodurch die Anpassungsfähigkeit gesteigert wird.

Bei Schwangerschaft sehr geeignet und bei grosser Körperfülle von besonderer
Stützkraft.

Die Binde hat stark reduzierende Wirkung mit guter Nachstellmöglichkeit.

Sie ist geeignet für aussergetcähnliche [Fälle nach Massangabe. Zivei Paar ab¬

nehmbare Strumpfhalter sichern gleichmässigen Zug nach unten.

Nr. SllW/ip Ausführung A, beige, dicht, stark mit Stützgurt, bis Grösse Nr. 90 Fr. 30. —- (Publikumpreis)
Jede weitere Nummer 5 cm mehr 2.

Hebammen erhalten Rabatt.

'5anttats<^scftä/t

Zürich -StSa iten~
ßaset~Q&vos - £awsannc.
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Mosimann und Frau Frischknecht - Heuscher,
Herisau; Frau Meury uud Frau Lüscher,
Remach; Frau Gürber, Eschenbach; FrauKünzli,
Steckborn; Frau Rütti-Müller, Balsthal; Frau
Rüegger, Rvthrist; Frau Gmünder, Guntershausen;

Frau Blösch, Arbon; Frau Büssart,
Tringg; Frau Gobet, Attalens; Frau Stelz,
Orbe.

Zum Andenken an die lieben Verstorbenen
wollen sich die Anwesenden von ihren Sitzen
erheben.

Von den 353 Krankeumeldungen verteilen
sich die Krankheiten wie folgt: Grippe und
Influenza 04, Lungen- uud Brustfellentzündungen

18, Atmungsorgnne und Bronchitis 33,
Uuterleibsleiden 16, Krebs 4, Herzleiden 17,
Gallenblase- uud Nierenleiden 30, Angina 8,
Blinddarmoperation 7, Augenleiden 3, Nasen-
und Ohrenleideu 3, Magenleiden 5, Abort 1,
Unfälle und Brüche, Quetschungen 27, Ischias
und Rheumatismen 28, Gelenkentzündungen
18, Hautkrankheiten 7, Schlaganfälle 5,
Altersverblödung 2, Tuberkulose 5, Infektionen
4, Venenentzündungen und Beingeschwür 20,
Neuralgie und Nervenleiden 15, Schivanger-
schaftsstöruugen 3, Krvpfoperationen 2,
Gesichtslähmungen 3.

Die Krankenkasse-Kommission hielt jeden Monat

eine Sitzung ab, in denen wir ein voll-
gerütteltes Maß von Arbeit zu bewältigen
hatten. Briefe und Anfragen, sowie Aufnahmen
wurden erledigt, insofern diese nicht sofortige
Antwort erheischten.

Es werden noch öfters Gesuche an uns
gesandt, wir mochten einem Mitgliede die

Beiträge erlassen. Das können wir verstehen von
80 jährigen Kolleginnen, daß sie nicht mehr
auf dem Laufenden sind, daß die Krankenkasse
nur Krankengeld bezahlt. Auch erhielten wir
eine Anfrage, wie viel die Krankenkasse jeden
Monat bezahlen wolle, da die Mutter in eine

Privatanstalt versorgt werde. Eine andere
Frage ist die, ob wir nicht Krankengeld
auszahlen können ohne ärztliches Zeugnis. Wir
verweisen alle, auch die hier nicht genannten
Fragenden, stets auf unsere Statuten, die doch
ein sicherer Halt für uns sind und denen
nachgelebt werden muß.

Daß die vielen Arzt- und Spitalrechnuugen
immer wieder an uns gelangen, ist recht peinlich.
Wir müssen diese immer wieder zurückschicken,
mit der Bemerkung, daß unsere Krankenkasse
seit ihrem Bestehen nur Krankengeld ausbezahle.

Auch kommt es sehr oft vor, daß wir von
Spitalverwaltungen Gutscheine erhalten, womit
wir uns verpflichten sollen, die 3 Franken
Taggeld der Patientin an die Spitalkosten
abzuliefern, als Garantie. Das tun wir ohne
weiteres, wenn diese Gutscheine von der Pa- i

tientin unterschriftlich anerkannt sind. Ohne
Unterschrift aber können uud dürfen wir das
nicht tun.

Ich glaube, in diesem kurzen Bericht das
Wichtigste und das, was die Mitglieder am
meisten interessiert, wenigstens gestreift zu
haben. Ich schließe denselben mit der Bitte, es

möchten alle mithelfen am Aufbau unserer
Krankenkasse, damit sie nach Möglichkeit weiter
gefördert werde.

?'.evisoti>menbericht der -Krankenkasse für das
Jahr 1931. Die unterzeichneten Revisorinnen
haben am 31. März 1932 in Anwesenheit der
Kassierin, Frl. Kirchhofer in Winterthur, die

Rechnungen geprüft, mit den Büchern, Belegen
und Wertschriften verglichen und alles in
tadelloser Ordnung befunden.

Wir verdanken der Kassiern:, Frl. Kirchhofer,
die ihres Amtes in ausopfernder Freude maltet,
ihre große, gewissenhafte Arbeit aufs Beste,
sowie auch der ganzen Krankenkasse-Kommission,
die während des verflossenen Vereinsjahres

unermüdlich zum Wvhle unserer Krankenkasse
gewirkt hat.

Wir beantragen der Versammlung die
Genehmigung der Rechnungen unter bester
Verkantung an die Rechnungchtellerin.

Ormaliugen, den 15. April 1932.
Die Revisorinucn:

sch'- Frau Trachsler.
mg-. Frau Schaub.

Die Jahresrechnung der Krankenkasse wird
von der Delegierteuversammlung dankend
genehmigt.

Wahl der Zîevisoriuneit für die Krankenkasse:

Die Sektion Graubüuden wird
vorgeschlagen und der Generalversammlung zur
Wahl empfohlen.

Wekurse gegen Entscheide der Krankenkasse-
KaMMisliott! Es werden zwei Fälle vorgebracht
von kranken Hebammen, denen es vom Arzt
empfohlen wurde, sich an die Riviera zn
begeben. Nun weigerte sich die Krankenkasse-
Kommission, das Krankengeld zu bezahlen,
solange die betreffenden Hebammen sich im Ausland

befanden.
Es wird nun gefragt, ob die Krankenkasse

berechtigt war, das Krankengeld zu verweigern.
Es beteiligten sich an der Diskussion: Frau
Den zler, Frau Reinhardt, Frau R e b er,
Frau Ub old i, und die Präsidentin der
Krankenkasse-Kommission. Frau Ackeret sagt, die

Krankenkasse habe das Krankengeld solange zu
bezahlen, als die betreffenden Hebammen sich

ans Schweizer Gebiet befinden. Frau Uboldi
meint, es sei gar nicht nötig, zur Genesung
nach der Niviera zu ziehen, da das schweizerische

Klima sehr gut ist. Frau Denzler meint,
man solle doch das Krankengeld bezahlen, wenn
der Aufenthalt nach der Riviera von einem

Arzt empfohlen wurde. Frau Ackeret erklärt,
daß der Fall vor das Gericht gebracht wurde
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MR Ane/ noMommeA KAs/MN'/>e//às Mn/e/st às «Assev e/em KÂàMn/
nocst FA'e/ fst?vscà/»'AN</en />esàst A'càrcst este KnMssnAFs/st/èst/à'/ ^es/e/Avu/ Aàe/.

6e/' 5e//se/?/' Fee/F/zet /////Z /»e/ F/'vsse/' Z<êi//ie/'/'////e i^e// Zieso/zc/e/'e/'

M'e M'ne/e stest sànst fst/àmA m/k àcsts/e/stnàA'/Âst/ce//.

Z'/e /s/ //ee/Anet /à KASse/'AeAMâ'cste jMà L/assanAeà. àei /st«/- a/>-

s/<à?'A F/e/c/îAmssst/kA à// nnâ An/en.

/Vst. .llR/T/j/stu KA8/ÄMANA K, àstst m// Mi/ZAA/st, st/s <?Aá'LS6 M'. 91) LA. —- f/ì/à'àmMô/s)
^/ee/e ns/àe A cm 2.

//e^am/7?e/7 e/^s/Ze/?

Wnck.-Lt.öob tten.- 1508



©r. 9

imb bag Urteil mar, baß bie Kranlenfaffe nic£)t

gu begaben gegmungen werben fann, wenn bag
betreffenbe ©titglieb fid) im Sluglanb aufhält,
©ei ber Slbftimmnng erflärt fiel) bie ©?ehrgaljl
ber delegierten bafür, baß man fein Uranien»
gelb auggaf)le für im UuSlanbe gepflegte Kraute.

©» wirb and) nun grau Sit ber Ii gefragt,
ob bie Kranlenfaffe berechtigt fei, einer be»

bürftigen §ebamme eine Untcrftütmng 51t gc=

währen, ohne bie ©cnehmignng ber delegiertem
berfammlung. die tßräfibentin erflärt, baß eg
bie Statuten gar nidjt berieft, wenn man einer
bebürftigeu fpebaittme bag Ünterftüßuugggefud)
bewilligt, otjuc baff bie ©erfammlmtg 51t eut»
fdjeiben hätte.

damit finb bie ©crljaiiblungen ber Uranien»
faffe gef(f)toffen. (gortfefcung folgt.)

WrelnsnacDricbleti.
Üurga«. Unfere letzte berfammlung

in ©abett war fdjmadj befud)t. @» würbe ber
delegiertenberidjt beriefen, weld)er mit grofiem
Jntereffe entgegengenommen unb berbanft würbe.
§err dr. SBebcr, ©aben erflärte ung in furgett
SBorteit, wie nach ^er ©ir"d)erfd)eit ,Qal)l bie

9tal)rung für jebeg Kittb nad) feinem @emid)t
beftimmt wirb. SBtr banfen and) an biefer
Stelle §errn dr. SBeber für feine intereffanten ;

eingaben. ©bit ber Kaffee £>ag 21.»®. würbe
uué ein auêgegeid)neter ©ratiêfaffee ferbiert, ber
allgemeine Sluerfennung fanb. Sin ber nädjften
©erfammlmtg tperben wir in SBoljlen gufammeu»
fornmen; .Qeit unb Ort werben wir in ber
Oftober »Kummer befannt geben. Sind) wir
möchten nid)t nnterlaffen, ben liebelt SBallifer
Kolleginnen für alleê Schöne, bag wir bort
erleben burften, Ejer^lid) gu banfen.

der S3 0 r ft a n b.

Jlppcttjelt. Unfere bte§jä[)rige £aupt»
berfammlung finbet ©îotttag ben 24. Dftober,
nachmittagg 1 Uhr, im SßolfSheim g. „Söwen",
in .pertsau ftatt. @g finbet dafdjenrebifion ftatt.

die Schweiber ipebamtne.

Kolleginnen, welche irgeub etwag benötigen unb
erfeßett müffen, mögen fo gut fein unb fid) bei
ber ißräfibeutin, grau §immelberger in .SperiSau
anmelben, mit Slngabe ber fel)lenben deile, aber |

uod) im ©tonat September.
®g wirb aud) ein ärztlicher Vortrag ftatt»

finbeu.
©otIgäI)lige§ Gsrfdjetnen erwartet

die ©räfibcntiu : grau Simmelberg er.
5dtfiOU llafcfftaöt. Unfere lebte ©erfamm»

lung im SBalbijaug berlief redit gemütlich, man
hatte biel 51t erzählen, unb nur 511 fcfjnell
muhte man wieber ang ^eintçgehen benfett.

Sim 28. September finb wir bei uuferer treuen
Kollegin, gräulein ©cl)ultl)eiß in Kletnl)üningen
eingeiaben. dreffpunft 2 Ys Uljr Subftation
Uleinliüninger dram. 2Bir wollen Raffen, bah
fid) bie Kolleginnen red)t gafjlreicf) einfinbeu.

der S3 or ft a nb.
.SeRtiOtt lient. £erbftau»f lug nach betn

Saut du Doubs. ©ei flarblaitem Rimmel
fuhren wir in beut big auf ben legten ©laß
befeßten Slutocar um 10 Ul)r morgen» bon
©erit fort, die ©ießtung war j}olltfofen, St)ß,
©rügg, ©iel, St. Jmmer, Sa Sl)auj=be»gonbg, j

Se Socle, Seg ©retted».
@» herrfä)ic fvöhlichfte Stimmung unter

bett deilnehmerittnen. $trfa 11m 1 Uhr nach»

mittags tangten wir in SeS ©renetg an, wo
wir unfer Slutocar mit einem ©totorboot Oer»

taufdjten, ba» ttttS big gum Saut du Doubs
brachte, Jn betn bortigen £wtet erwartete nu§
eitt auggegeichneteg ©tittageffen. SBäßrenb einige
Kolleginnen fid) nachher gum SBafferfaH begaben,
fattben anbere ein fpegiedeS ©ergnügen barttt,
auf bie frangöfifdje Seite hinüber gu rubern
ttnb alfo eine ©iertelftunbe im „SlttSlanb" ge=
wefen gu fern. Um 4 Uhr brachte itn§ bag ©00t
gu uuferen Slutocarg gurücf, mit welchen wir
big Sa ©hauj=bc»gonbg ben gleichen SBeg gurücf»
fuhren. ©Ott hier ait§ ging» über bie Vue des
Alpes nach ©euettburg. ©od) einmal folgten
wir bem alten Sieb : ,,©ei einer grau Sßßirtm
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ba lehrten wir eitt...". ®S war bie ©enter
Küchliwirtfchaft ©tnbligbadjer in ©euenburg,

i bie ung gum Slbfd)ieb einen guten Kaffee fer»
j biertc. Unb nuit faut bie eigentliche heimfahrt
] über Kerger». Um 8 Uhr langten wir in ©ern
j ait, befriebigt unb glüdltd) über ben fdjönett
j dag. — Stilen, bie nicht babei waren, geben

wir bett guten ©at: Kommt ba» uächfte ©ial
aud) mit, ifjr werbet eg nicht bereuen.

©tittwod) bett 5. Dftober, nadpnittagg 2 Uhr,
im grauenfpital, finbet unfere uädjfte ©ißitng
ftatt, mit ©ortrag bon grau Scf)mtb»©lafer,
über ©orneo unb feine ©ewol)iter.

der ©orftanb.
^cliliott !îicl'. Unfere ©erfammlung bom

11. Slugnft mar Ieiber nur mäßig befucht. Unb
gerabe auf biefe .ßinammettfuitft münfeßte ber
©orftaub einen guten ©efud), hotten wir bod)
gwei liebe Kolleginneu in unferer ©litte, bie
auf eine 40 jährige ©erufStätigfeit gurüdbliden
fonnten.

gräulein Straub uttb gratt Sdjäbeli, bie
beibett Jubilarinnen, würben bon unferer ©rä»
fibentin, grau Sd)Warg, aufg herglidjfte begrüßt

i unb beglüdwünfd)t. Slud) würbe ihrer dreue
unb ©ütarbeit gur Seltion in berbanfenber

I Söcife gebacht. SBir alle fcßließen ung bem
3Buufd)e ber ©räfibentin an uttb ^offert, bah
unfere Jubilarinnen noch recht lange in unferer
©iitte weilen bürfen unb noch einen recht
fd)öneu SebettSabettb genießen fönnen.

SUS Slnerfennnttg würbe ben beibett KoIIe»

ginnen ein praftifeßeg ©efcfjettf, ba» fie fid)
feïbft augwühlett burften, mit cittern fdjönett
©IitmenftrauB überreicht.

hierauf würbe bon gräulein Straub ber
SBallifer delegiertemSeridjt beriefen. Sing bem

fttrg abgefaßten, gut berftänblichen ©ericEjt

hörten wir, baß eg leiber auch biegmal wieber
biet gn reben gab. Jmmerljm möchten wir
nid)t berfäumen, ben SBallifer §ebammen, bie

fid) alle erbeu!tid)c ©iithe gaben, bie ®tngela=
benett feftlid) gu bewirten, ma» ihnen and)

SlNLAc
von

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltes Gemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,

Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

«Nestogen», dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER
Name:

Strasse und Nr

Stadt:.

Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.

Nr. 9

und das Urteil war, daß die Krankenkasse nicht
zu bezahlen gezwungen werden kann, wenn das
betreffende Mitglied sich im Ausland aufhält.
Bei der Abstimmung erklärt sich die Mehrzahl
der Delegierten dafür, daß man kein Krankengeld

auszahle für im Auslande gepflegte Kranke.
Es wird auch van Frau Enderli gefragt,

vb die Krankenkasse berechtigt sei, einer
bedürftigen Hebamme eine Unterstützung zn
gewähren, ohne die Genehmigung der Delegierten-
Versammlung. Die Präsidentin erklärt, daß es
die Statuten gar nicht verletzt, wenn man einer
bedürftigen Hebamme das Unterstützungsgesuch
bewilligt, ohne daß die Versammlung zu
entscheiden hätte.

Damit sind die Verhandlungen der Krankenkasse

geschlossen. (Fortsetzung folgt.»

VèrLinsnZchrjchten.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

in Baden war schwach besucht. Es wurde der
Delegiertenbericht verlesen, welcher mit großem
Interesse entgegengenommen und verdankt wurde.
Herr Dr. Weber, Baden erklärte uns in kurzen
Worten, wie nach der Bircherschen Zahl die

Nahrung für jedes Kind nach seinem Gewicht
bestimmt wird. Wir danken auch an dieser
Stelle Herrn Dr. Weber für seine interessanten j

Angaben. Von der Kaffee Hag A.-G. wurde
uns ein ausgezeichneter Gratiskaffee serviert, der
allgemeine Anerkennung fand. An der nächsten
Versammlung tperden wir in Wohlen zusammenkommen;

Zeit und Ort werden nur in der
Oktober-Nummer bekannt geben. Auch wir
mochten nicht unterlassen, den lieben Walliser
Kolleginnen für alles Schöne, das wir dort
erleben durften, herzlich zu danken.

Der Vorstand.
Sektiou AppeuM. Unsere diesjährige

Hauptversammlung findet Montag den 24. Oktober,
nachmittags 1 Uhr, im Volksheim z. „Löwen",
in Herisau statt. Es findet Taschenrevision statt.

Die Schweizer Hebamme.

Kolleginnen, welche irgend etwas benötigen und
ersetzen müssen, mögen so gut sein und sich bei
der Präsidentin, Frau Himmelberger in Herisau
anmelden, mit Angabe der fehlenden Teile, aber z

noch im Monat September.
Es wird auch ein ärztlicher Vortrag

stattfinden.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Die Präsidentin: Frau Himmelberger.

Sektion VaseMadt. Unsere letzte Versammlung

im Waldhaus verlief recht gemütlich, man
hatte viel zu erzählen, und nur zu schnell
mußte man wieder ans Heimgehen denken.

Am 28. September sinî/wir bei unserer treuen
Kollegin, Fräulein Schultheiß in Kleinhüningen
eingeladen. Treffpunkt 2 HE Uhr Endstation
Kleinhüninger Tram. Wir wollen hoffen, daß
sich die Kolleginnen recht zahlreich einsindcn.

Der Vorstand.
Sektion Item. Herbstansf lug nach dem

Kaut àu voubs. Bei klarblauem Himmel
fuhren wir in dein bis auf den letzten Platz
besetzten Autocar um 10 Uhr morgens von
Bern fort. Die Richtung war Zollikofen, Lyß,
Brügg, Viel, St. Immer, La Chaux-de-Fonds, j

Le Lvcle, Les Brenets.
Es herrschte die fröhlichste Stimmung unter

den Teilnehmerinnen. Zirka um 1 Uhr nach-
' mittags langten wir in Les Brenets an, wo

wir unser Autocar mit einem Motorboot
vertauschten, das uns bis zum Kant à vonbs
brachte. In dem dortigen Hotel erwartete uns
ein ausgezeichnetes Mittagessen. Während einige
Kolleginnen sich nachher zum Wasserfall begaben,
fanden andere ein spezielles Vergnügen darin,
ans die französische Seite hinüber zu rudern
und also eine Viertelstunde im „Ausland"
gewesen zu sein. Um 4 Uhr brachte uns das Boot
zu unseren Autocars zurück, mit welchen wir
bis La Chaux-de-Fonds den gleichen Weg
zurückfuhren. Von hier ans ging's über die Vus äss
Vips« nach Nenenbnrg. Noch einmal folgten
wir dem alten Lied: „Bei einer Frau Wirtin
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da kehrten wir ein...". Es war die Berner
Küchliwirtschaft Nindlisbacher in Nenenbnrg,
die uns zum Abschied einen guten Kaffee ser-

î vierte. Und nun kam die eigentliche Heimfahrt
^ über Kerzers. Um 8 Uhr langten wir in Bern
î an, befriedigt und glücklich über den schönen
^ Tag. — Allen, die nicht dabei waren, geben

wir den guten Rat: Kommt das nächste Mal
auch mit, ihr werdet es nicht bereuen.

Mittwoch den ö. Oktober, nachmittags 2 Uhr,
im Frauenspital, findet unsere nächste Sitzung
statt, mit Vortrag von Frau Schmid-Blaser,
über Borneo und seine Bewohner.

Der Vorstand.
Sektion Zîiel. Unsere Versammlung vom

11. August war leider nur mäßig besucht. Und
gerade auf diese Zusammenkunft wünschte der
Vorstand einen guten Besuch, hatten wir doch
zwei liebe Kolleginnen in unserer Mitte, die
auf eine 40 jährige Berufstätigkeit zurückblicken
konnten.

Fräulein Sträub und Frau Schädeli, die
beiden Jubilarinnen, wurden von unserer
Präsidentin, Frau Schwarz, aufs herzlichste begrüßt

l und beglückwünscht. Auch wurde ihrer Treue
und Mitarbeit zur Sektion in verdankender
Weise gedacht. Wir alle schließen uns dem
Wunsche der Präsidentin an und hoffen, daß
unsere Jubilarinnen noch recht lange in unserer
Mitte weilen dürfen und noch einen recht
schönen Lebensabend genießen können.

Als Anerkennung wurde den beiden
Kolleginnen ein praktisches Geschenk, das sie sich

selbst auswählen durften, mit einem schönen
Blumenstrauß überreicht.

Hierauf wurde von Fräulein Sträub der
Walliser Delegierten-Bericht verlesen. Aus dem

kurz abgefaßten, gut verständlichen Bericht
hörten wir, daß es leider auch diesmal wieder
viel zu reden gab. Immerhin möchten wir
nicht versäumen, den Walliser Hebammen, die
sich alle erdenkliche Mühe gaben, die Eingeladenen

festlich zn bewirten, was ihnen auch

VON
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bortrefflicp gelang, ein perjlicpeê SSergelt'S
®ott jugurufen.

9£acp ©rlebigung ber 33ereitt§gefcpäfte tourbe
un§ bon £>errn Surtfer im glorabab S3iet ein
neues SSärmeEiffen borbemonftriert. Sn leidet
berftänblicper Strt tourbe bie grope unb biel»

fettige SlntoenbungSmôglidjïeit beS neuen 3ßär=
meEiffenê „SpermoS" erElcirt, jo bap bie 3lrt»

toejenben alle gur Uebergeugung ïamen, baft
man bieS ßtffett toirElicp überaß unb optte
©efapr empfehlen Earttt. Äurg, bas Riffen ift
in aß feiner 33equemltcpEett baS eingig toirElicp
praEtifcpe, toaS bis peute in biefem SIrtiÊet auf
ben ÜOfarEt Eam, gubem ift es ScptoeigerfabriEat.
333ir toünfcpert iptrt eine gute fjufitnft unb bap
e§ balb in jeber gamilie unb jebem Sourift
unentbeprlicp toirb. jperrrt SurtEer unb §errn
Scpmib, bem Vertreter beS ÄiffenS, fei noc£)=

mats beftenS gebanEt für ifjre 33emüpung.
NB. 2)ie beiben Herren erftärten fiep bereit,

uttS bei ber itäcpften SSerfammlurtg fold) ein
Riffen gur Verfügung gn fteßen, bamit eS

benjenigen Soßeginnen, bie fo fleipig burcp
3lbtoefertpeit gtängen, nocf) ejtra gegeigt roerben
Eanrt. Sllfo, um rec^t gapïreidpeê unb pünEtlicpeg
©rfdjeinen bei ber näcpftert tSerfammtung bittet

®er 33orftanb.

.SeRfiott Jüjertt. Sit unferer näcpftert 33er»

fammtung am SonnerStag ben 22. September,
nachmittags 2 Upr, im §otet „SottEorbia" in
ßugern, taben mir aße Sttitgtieber üon Stabt
unb Sanb freunbtid) ein. ©S ift uns üon §rn.
Sr. 5. ©epürmattn ein Vortrag gugefagt über :

a) „SaS SBefen ber ißeriobe", unb b) „Sie
Scptoangerfcpaftêbiagnofe ans bem Urin". 3Bir
hoffen, bap biefeS $pema einen guten SlnElang
finben mirb nnb einen großen Slufmarfcp her»

üorruft, raaS unS nach ben langen gerien fepr
freuen mürbe, ßiocp fernftepenbe Soßeginnen
finb immer freunbtid) gum beitritt eingetaben.

Stuf bie Eommenben Prüfungen münfchen mir
recht biet ©tücE unb grüben Eoßegiat

S er 33 orftaub.
^RfiOtt ©RawaUK Unfere £erbftberjamm=

tung finbet am 3. OEtober, um 1 Uhr nachmittags,
im £>otet SRüller in 33rig ftatt.

Sa bie 33erfammtung mit ärgtlicpem 33or=

trag ift, foßten bie jpebammen in ihrem eigenen
Sntereffe bie 33erfammtung befucpen. ©§ mirb
33ericpt erftattet über bie ©eneratberfammlung
in Sitten. Sßicptige SraEtanben finb gu be»

fprecpen.
@S fei baran erinnert, bap bie jberbftber»

fammtung gugteich .fjauptberfammlitng ift. ßJocp

ift bon einigen gebammelt ber SapreSbeitrag
nicht begaplt unb bie betreffenben ißerfonen
merbeti gebeten, ben Seitrag bon %x. 2. — au
bie Saffiererin, Salome Stnbenmatten in ÜDWtple»

bach 3U fenben.
Ser jperr SantonSargt hat an ber ©eneral»

berfammtung in Sitten barauf hinÖettJtefen,
mie notroenbig ber Çebammenberein für unS
Sßaßifer Hebammen fei unb beShatb moßen
mir, menn immer möglich, an ber 33erfammturtg
teilnehmen.

SKit Eoßegiaten ©ritten!
gür ben 33orftanb: dl. 33obenmann.

<5eRÜ0tt Sen ßftitgliebern biene gur
SenntniS, bah unfere §erbftberfammtung ©nbe
September in SUÏuotatpal ftattfinbet. ©s mirb
ein ärjtlicper unb ein retigiöfer 33ortrag ftatt»
finben, unb bie lieben Soßeginnen im DJJuota»

tpal )oerben ficher aßeS baranfepen, ben Stuf»
enthalt in borten unS recht lehrreich unb ge=
mütticp gu geftatten. Sie berbieiten aber auch,
bah wir he burcp gahlreidje Seilnahme erfreuen,
finb biefelben boch auch, trop ber gropen Dpfer,
bie fie bringen müffen, faft an aßen 33erfamm=
lungen gu treffen.

Sie roeiter ©ntfernten müffen faft unbebiugt

per Stuto Eommen, ba bie 33erbinbung mit bem
ißoftauto für unS nicht günftig ift unb mir
gu früh lieber fort mühten, unb baS märe
fcpabe. SaS 9£äpere mirb roie üblich mitgeteilt.
Sllfo auf ins Sat ber ÜDtuota!

3tm 30. Suli naprn ich mir bie greipeit, an
ber Urner §ebammenüerfammtung teilgunehmen.
Siefelbe micEette fiep unter ber borgüglicpett
Seitung bon |jr. Scpmib in fdjönfter Harmonie
ab. Sei) mar überrafept bon ber faft boßgäpligen
Slntoefenpeit ber ttrner .jpcbammen unb ber
guten SiSgiplin, bie ba perrfepte. Sie Urner
Hebammen toepren fiep mader unb mit giemlicp
gutem ©rfolg. Sch patte bann noch ©elegenpeit,
bie neue epirurgifepe Abteilung im Spital in
Slttborf gu befieptigen, unter ber borgüglicpen
Seitung bon jprn. Sr. 33ing. üftüßer. ®S täte
eine folcEje praEtifcpe ©inrieptuug auep für unfere
innerfdjmggerifdje ©egenb bitter not. Tiepr bann
münblicp im SKuotatal.

Ser SeEtion Uri für ipre freunblicpe Stuf»
napme unb baS ©ebotene ben pergl. SartE.
@S mürbe mich fepr- freuen, einige Urner Soi»
leginnen an unferer S3erfammlung begrüben gu
Eönuen unb labe fie hiermit perglicp ein. 3Ber
Sntereffe pat, melbe fiep bei mir, icp rnerbe
bann ben genauen Sermin, ben icp teiber jept
noep ni<ht angeben.

3tßen lieben Soßeginnen, auch im Uruertanb,
bie beften ©rüpe unb auf fropeS SSieberfepn!

%ür bie SeEtion Scpmpg.
Sie ißräfibentin: 31. Scpnüriger.

.SeftfiOtt ^.oEotfjurit. 3lm 8. Sluguft berfam»
melten mir uns im 33ab Slttispolg. 33ei unferer
SlnEunft ermarteten uns fd)on einige Soße»
ginnen im fepattigen ©arten, unb als bie 33er»

fammtung bxtrcp unfere ißräfibentin eröffnet
mürbe, mar boep ein erfreuliches Srüpplein
beeinanber. 3Bir finb immer fepr frop, menn
unfere üKitglieber Sntereffe für ben 33erein

Auf das

kommt es
Das 2 bezeichnet das Neue. Sagt,
dass hier ein Produkt vorliegt,
das einerseits auf 50 jährige Erfahrung in Kinderernährung

aufgebaut ist, anderseits aber den modernsten

Prinzipien der Säuglingsernährung entspricht.

Galactina2 ist mehr als ein gewöhnliches Kindermehl,
es ist eine ganz neuartige, in sich vollkommene
Kindernahrung, denn es enthält Carotin, das reizloseste und

doch wirksamste aller Gemüse, sowie die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen

(Weizenkeimlinge). Von dem altbewährten Nährmittel enthält

„Galactina2u die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,
den speziell präparierten Zwieback, die wertvollen,

durch Malz aufgeschlossenen und in
leicht verdauliche Form gebrachten

lebenswichtigen Stoffe des Vollkornes,
dazu den für die Bildung von starken

Knochen und Zähnen so wichtigen
glyzerin-phosphorsauren Kalk.

Weil die moderne Säuglingsernährung
so frühzeitig als möglich gemischte
Nahrung verlangt, probieren Sie Ga-
lactina 2 mit Gemüsezusatz. Galactina
2 wird vom 3. Monat an verabreicht
und bildet den organisch richtigen
Uebergang von der Muttermilch und
Haferschleim-Periode zur Gemüsenahrung.

Galactina 2 sollten Sie

unbedingt probieren. Schreiben Sie um

Gratis muster, denn 1502

Galactina 2
ist einzigartig
Galactina a.-g., Belp-Bern
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vortrefflich gelang, ein herzliches Vergelt's
Gott zuzurufen.

Nach Erledigung der Vereinsgeschäfte wurde
uns von Herrn Junker im Florabad Viel ein
neues Wärmekissen vordemonstriert. In leicht
verständlicher Art wurde die große und
vielseitige Anwendungsmöglichkeit des neuen
Wärmekissens „Thermos" erklärt, so daß die
Anwesenden alle zur Ueberzeugung kamen, daß
mau dies Kissen wirklich überall und ohne
Gefahr empfehlen kann. Kurz, das Kissen ist
in all seiner Bequemlichkeit das einzig wirklich
praktische, was bis heute in diesem Artikel auf
den Markt kam, zudem ist es Schweizerfabrikat.
Wir wünschen ihm eine gute Zukunft und daß
es bald in jeder Familie und jedem Tourist
unentbehrlich wird. Herrn Junker und Herrn
Schmid, dem Vertreter des Kissens, sei nochmals

bestens gedankt für ihre Bemühung.
^lZ. Die beiden Herren erklärten sich bereit,

uns bei der nächsten Versammlung solch ein
Kissen zur Verfügung zu stellen, damit es

denjenigen Kolleginnen, die so fleißig durch
Abwesenheit glänzen, noch extra gezeigt werden
kann. Also, um recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen bei der nächsten Versammlung bittet

Der Vorstand.
Sektion Lnzern. Zu unserer nächsten

Versammlung am Donnerstag den 22. September,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Konkordia" in
Luzern, laden wir alle Mitglieder von Stadt
und Land freundlich ein. Es ist uns von Hrn.
Dr. I. Schürmann ein Vortrag zugesagt über:
a) „Das Wesen der Periode", und v) „Die
Schwangerschaftsdiagnose aus dem Urin". Wir
hoffen, daß dieses Thema einen guten Anklang
finden wird und einen großen Aufmarsch
hervorruft, was uns nach den langen Ferien sehr
freuen würde. Noch fernstehende Kolleginnen
sind immer freundlich zum Beitritt eingeladen.

Auf die kommenden Prüfungen wünschen wir
recht viel Glück und grüßen kollegial

Der Vorstand.
Sektion MerwaMs. Unsere Herbstversammlung

findet am 3. Oktober, um 1 Uhr nachmittags,
im Hotel Müller in Brig statt.

Da die Versammlung mit ärztlichem Vortrag

ist, sollten die Hebammen in ihrem eigenen
Interesse die Versammlung besuchen. Es wird
Bericht erstattet über die Generalversammlung
in Sitten. Wichtige Traktanden sind zu
besprechen.

Es sei daran erinnert, daß die Herbstversammlung

zugleich Hauptversammlung ist. Noch
ist von einigen Hebammen der Jahresbeitrag
nicht bezahlt und die betreffenden Personen
werden gebeten, den Beitrag von Fr. 2. — an
die Kassiererin, Salome Andenmatten in Mühlebach

zu senden.
Der Herr Kantonsarzt hat an der

Generalversammlung in Sitten darauf hingewiesen,
wie notwendig der Hebammenverein für uns
Walliser Hebammen sei und deshalb wollen
wir, wenn immer möglich, an der Versammlung
teilnehmen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: N. Bodenmann.

Sekliou Schwyz. Den Mitgliedern diene zur
Kenntnis, daß unsere Herbstversammlung Ende
September in Muotathal stattfindet. Es wird
ein ärztlicher und ein religiöser Vortrag
stattfinden, und die lieben Kolleginnen im Muotathal

werden sicher alles daransetzen, den
Aufenthalt in dorten uns recht lehrreich und
gemütlich zu gestalten. Sie verdienen aber auch,
daß wir sie durch zahlreiche Teilnahme erfreuen,
sind dieselben doch auch, trotz der großen Opfer,
die sie bringen müssen, fast an allen Versammlungen

zu treffen.
Die weiter Entfernten müssen fast unbedingt

per Auto kommen, da die Verbindung mit dem
Postauto für uns nicht günstig ist und wir
zu früh wieder fort müßten, und das wäre
schade. Das Nähere wird wie üblich mitgeteilt.
Also auf ins Tal der Muota!

Am 30. Juli nahm ich mir die Freiheit, an
der Urner Hebammenversammlung teilzunehmen.
Dieselbe wickelte sich unter der vorzüglichen
Leitung von Hr. Schmid in schönster Harmonie
ab. Ich war überrascht von der fast vollzähligen
Anwesenheit der Urner Hebammen und der
guten Disziplin, die da herrschte. Die Urner
Hebammen wehren sich wacker und mit ziemlich
gutem Erfolg. Ich hatte dann noch Gelegenheit,
die neue chirurgische Abteilung im Spital in
Altdorf zu besichtigen, unter der vorzüglichen
Leitung von Hrn. Dr. Vinz. Müller. Es täte
eine solche praktische Einrichtung auch für unsere
innerschwyzerische Gegend bitter not. Mehr dann
mündlich im Muotatal.

Der Sektion Uri für ihre freundliche
Aufnahme und das Gebotene den herzl. Dank.
Es würde mich sehr freuen, einige Urner
Kolleginnen an unserer Versammlung begrüßen zu
können und lade sie hiermit herzlich ein. Wer
Interesse hat, melde sich bei mir, ich werde
dann den genauen Termin, den ich leider jetzt
noch nicht weiß, angeben.

Allen lieben Kolleginnen, auch im Urnerland,
die besten Grüße und auf frohes Wiedersehn l

Für die Sektion Schwyz.
Die Präsidentin: A. Schnüriger.

Sektion Sololhmn. Am 8. August versammelten

wir uns im Bad Attisholz. Bei unserer
Ankunft erwarteten uns schon einige
Kolleginnen im schattigen Garten, und als die
Versammlung durch unsere Präsidentin eröffnet
wurde, war doch ein erfreuliches Trüpplein
beeinander. Wir sind immer sehr froh, wenn
unsere Mitglieder Interesse für den Verein

âuî «SsX

kommt es
Das 2 beceictmet das bleue. Zagt,
dass hier ein Produkt vorliegt,
das einerseits auf 50jâhrige Erfahrung in Minderer-

nährung aufgebaut ist, anderseits aber den modern-

sten Principien der Zäuglingsernährung entspricht.

Oalactina2 ist mehr als ein gewöhnliches l<indermehl,

es ist eine ganc neuartige, in sich vollkommene !<inder-

nahrung, denn es enthält Oarotin, das reicloseste und

doch wirksamste aller Oemüse, sowie die Wachstum-

fordernden Lestandteile keimender pflancen (>Veicen-

keimlinge). Von dem altbewährten blährmitte! enthält

„OaIactina2" die hochwertige, keimfreie ^Ipenmilch,
den speciell präparierten Zwieback, die wertvollen,

durch Naic aufgeschlossenen und in
leicht verdauliche porm gebrachten

lebenswichtigen Ztoffe des Vollkornes,
dacu den für die Bildung von starken

l<nochen und Zähnen so wichtigen
gl^cerin-phosphorsauren l<alk.

>Veil die moderne Zäuglingsernährung
so früliceitig als möglich gemischte
Nahrung verlangt, probieren Lie Oa-
lactina 2 mit Oemüsecusatc. Oalactina
2 wird vom 3. lVtonat an verabreicht
und bildet den organisch richtigen
Oebergang von der Muttermilch und
blaferschleim-Periode cur Oemüse-

nahrung. Oalactina 2 sollten Zie

unbedingt probieren, schreiben Tie um

Oratis muster, denn IS02

Kàetina 2
ïsî eiin«îgskîïg
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geigen, benn nur fo tonnen wir erfolgreich
öormärtstämpfen.

3)ie Rräfibenttn bertnS ben glängenb abge»
faxten SDelegiertenberidpt unb wujjte nod) bietet
gu ergäplen bon ber fäjonen Rerfammtung im
2Baüt§. Um 3 Vi U^r tarn |>err 2)r. ©cpnpber
unb hielt un§ einen tel^rreidtien Vortrag über
„SRoberne ©rnäprung" itub gmectmäptge 2)urcp=
füprung betreiben. 3m tarnen aber bauten
mir auch an biefer ©teile bem tiebenêmûrbigen
©ntgegenfommen be§ bereprten Referenten
perglid). Sah im Raö 2Itti§potg auch für ba§
ïetblicpe SBopt in borgüglidjer SBeife geforgt
wirb, ift betannt unb tourbe nod) berfcpünt
burd) eine Keine freier, beren SRittetpnntt utt=
fere liebe Subitarin, grau Sröfd), mar. grau
tEröfcp mar ftets ein rühriges SDÎitgïieb, ma§
fie bemiefen pat ^ur(ï) fïei^tge STeitnapme an
ben SSerfammlungen. SDdöge fie noch biete gapre
unter un§ meiten in törperticper unb geiftiger
grifcpe. SDîit biefetn SBunfcpe aus Sitter |>ergen
mürbe ber gubitarin als befcpetöene SInerten»

nnng ein Rtumenftrauf; überreicht.
Ser 9. Stuguft brachte bann roieber eine fehr

angenehme Üeberrafcpung, benn mir mürben
aöifiert bon ben Rafter Kolleginnen, bai fie
unferer @t. Urfenftabt einen Refucp abftatten
wollten. ©cpabe, bai wir itnfere Rerfammtung
nicpt öerfcpieben tonnten, aber eS mar boä)
fdjön unb toir banten ben tieben Rafterinnen
pergticp für ben Refucp. 3Bir werben benfetben
rebancpiercn, aber jebenfattS erft im näcpften
Sapr. RiS baptn auf ein fropticpeS äöteberfepn

Sie nätpfte Rerfammtung finbet im Dftober
ftatt, mann unb mo in ber nacpfien Rummer
ber Zettung.

gür ben Rorftanb
Sie tttttuarin: (St. ïp at mann.

,5f. (ftaflett. Rei fcpönem SBetter
tonnten mir unfern ©pagiergang nach Ißeter
unb Ißaul bottfüpren, bort bie prächtige 2tuS=

fiept auf ben Robenfee unb ben Spurgau ge=

nieien unb bie fcpönen Siere beS SSitbparteS
bemunbern, bie in eingetnen ©ruppen (Stein»
böde, tpirfcpe, Repe unb ©emfen) meibeten unb
fith auth bie freuen SRurmettiercpen btiden
tieften. SIucp ein gutes Refper fehlte nicpt, fo
bai wir in gemütlid) gufriebener Stimmung
heimmanbern tonnten.

©ntgegen beS bort beftimmten RefcptuffeS,
erft (Snbe Dttober bie nächfte Rerfammtung
abguhatten, teilen mir ben Kolleginnen mit,
bai ewe fotcpe auf SonnerStag ben 22. @ep»

tember im ©pitattetter einberufen ift.
Ser Rifd)öfticpe Kangter, tperr ©c£)ttb£nec^t,

hat bie greunbticpteit, uns einen turgen Rortrag
gu hatten, unb gmar mill er unfer ©eöäcptni3
auffrifcpen unb uns über bie Ruttaufe, beren

Sringticpfeit unb bie babei gu beobacptenöen
Zeremonien berichten. RSir nehmen an, bie

Kotteginnen werben bantbar fein für biefe Re»

tehrungen, hat bocp jebe fpebamme, aud) bie

tßroteftantin, ©etegenpeit, in £atpolifd)en ga=
mitien gu arbeiten unb tann in ben galt
tommen, eine Rottaufe bornepmen gu müffeu
unb mad)t eS fid) ficper nicpt gut, menu eine £»be=

liebige grau Racpbariu gur StuSübung biefeS
StmteS gerufen werben muh. @S ift bieS ein
Stmt, baS gu unfern tßftidften gehört.

SBir nepmen nun gerne an, bie Kotteginnen
werben gaptreicp erfcpeinen unb burcp ipre
Slnroefenpeit bem £>errn Kangter bie nnS er»

wiefene ©pre üerbanten. Sttfo am 22. Septem»
ber, nachmittags im ©pitatieHer.

gür ben Rorftanb
Sie Stttuarin: ^jüttenmofer.

Jtimcp. Itnfere Stuguftberfammtung
mürbe alfo mit einem Refud) im Z°° ber=
buuben. ©emiff patte jebeS SRitgtieb groien
©enuff unb greube empfunben an ben bieten
groien unb tieinen, woptgepftegten Sieren.
Sie Reteitigung mar benn aucp giemticp gut.

Sie näcpfie Rîonatê» Rerfammtung finbet
Sienftag ben 27. September, nadpmittagS 2 Upr,
im „Kart bem ©rohen" ftatt. SBir poffen gerne
mieber auf ein recpt gaptreicpeS ©rfcpeinen.

Ser Rorftanb.

©djtoetgertfcper Kurs über enttuidlungSgepemmte
Kleitttinber

10., 11., 12. Dftoûer 1932 im SîtrcpgemeinbepaitS ©ngc,
©eberftr. 25, beranftattet bom Sentralfetretariat
„fßro 3fnbcntiite", in SSerBinbimg mit bem Stnntonalen
Qugenbamt unb bem ©tcibtifcbcn ^ugenbamt I, ber
©djmeij. ))SftegerinncnfbBuIe unb ber fogialen grauen»
flaute güridi), bem ©djmeij. tinbergartenberein unb

ber ©djtoeig. Sereinigung für Slnormale.

"^rogratmtt:
Sttontng, 10. Dttflüer

9.00 Ubr: Eröffnung buret) ®r. S. Soetiger, gentral-
fetreteir „Sru Qubentute", güricO-

9.15 „ SUigemciner lleBerbtid über llrfac^en unb
gormen fôrperlicÇ-feelifdficr @ntmic£Iung§>
Hemmungen. Son Sßrof. ®r. §. §anfel-
mann, güriip.

10.30 „ ©rfaffung entfoicEtungggepemmter SHein-
tinber mit §itfe ber ®eft§, Sorteile ber
grüberfaffung. Son fßrof. ®r. §ilbe«
garb feiger, EtBing.

15.00 „ SfO^optjgiene imfleinïinbatter. Son^rof.
®r. §iibcgarb feiger, ©tbing.

®icit§tag, 11. Dftobcr
8.30 llf)r : llrfactjen unb gormen ber ©etför» unb

©prac^ftörungen. Son ®r. rneb. St.
S. Stiftler, güriep.

Ein
ideales Getränk
für Wöchnerinnen

ist und bleibt der Kaffee Hag. Er
ist coffeinfrei. Dadurch ist die Gefahr
vermieden, daß das Coffein in die
Muttermilch übergeht und dem Kind
schaden kann. Dabei haben Ihre
Wöchnerinnen vollsten Kaffeegenuß,
den sie in den meisten Fällen nicht
entbehren wollen. Empfehlen Sie
daher den Kaffee Hag. Sie folgen dem

Rate vieler Aerzte.

Druckschriften und Proben stellen wir auf Anfrage gerne
zur Verfügung. KAFFEE HAG A.-G., Feldmeilen (Zürich)
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Wiederholungskurs
Wir empfehlen uns für sämtliche Hebammen-Utensilien,

Instrumente, Irrigatoren, Garnituren, Lysolflaschen,
Lysol und Lysoform, Handbürsten, Nabelscheren,
Watte, Leibbinden, Wund- und Heilsalbe „Ideal" etc.

Wir vernickeln und schleifen Scheren.

Drogerie und Sanitätsgeschäft Lehmann-Brandenberg1,
Oberhofen /Thun 1544
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Der beste Beweis dafür ^

Milch, sondet

ziehen. uer andere ...^rjge Er-

tungen- ynterschied •

det P
.c iedeneU 8«»'

Gratis »»^ Jer Hebami»e«-
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zeigen, denn nur so können wir erfolgreich
Vorwärtskämpfen.

Die Präsidentin verlas den glänzend
abgefaßten Delegiertenbericht und wußte noch vieles
zu erzählen von der schönen Versammlung im
Wallis. Um 3'/- Uhr kam Herr Dr. Schnyder
und hielt uns einen lehrreichen Vortrag über
„Moderne Ernährung" und zweckmäßige
Durchführung derselben. Im Namen aller danken
wir auch au dieser Stelle dem liebenswürdigen
Entgegenkommen des verehrten Referenten
herzlich. Daß im Bad Attisholz auch für das
leibliche Wohl in vorzüglicher Weise gesorgt
wird, ist bekannt und wurde noch verschönt
durch eine kleine Feier, deren Mittelpunkt
unsere liebe Jubilarin, Frau Trösch, war. Frau
Trösch war stets ein rühriges Mitglied, was
sie bewiesen hat durch fleißige Teilnahme an
den Versammlungen. Möge sie noch viele Jahre
unter uns weilen in körperlicher und geistiger
Frische. Mit diesem Wunsche aus Aller Herzen
wurde der Jubilarin als bescheidene Anerkennung

ein Blumenstrauß überreicht.
Der 9. August brachte dann wieder eine sehr

angenehme Ueberraschung, denn wir wurden
avisiert von den Basler Kolleginnen, daß sie

unserer St. Ursenstadt einen Besuch abstatten
wollten. Schade, daß wir unsere Versammlung
nicht verschieben konnten, aber es war doch
schön und wir danken den lieben Baslerinnen
herzlich für den Besuch. Wir werden denselben
revanchieren, aber jedenfalls erst im nächsten
Jahr. Bis dahin auf ein fröhliches Wiedersehn!

Die nächste Versammlung findet im Oktober
statt, wann und wo in der nächsten Nummer
der Zeitung.

Für den Vorstand
Die Aktuarin: El. Thalmann.

Sektion St. Satten. Bei schönem Wetter
konnten wir unsern Spaziergang nach Peter
und Paul vollführen, dort die prächtige Aussicht

auf den Bodensee und den Thurgau
genießen und die schönen Tiere des Wildparkes
bewundern, die in einzelnen Gruppen (Steinböcke,

Hirsche, Rehe und Gemsen) weideten und
sich auch die scheuen Murmeltierchen blicken

ließen. Auch ein gutes Vesper fehlte nicht, so

daß wir in gemütlich zufriedener Stimmung
heimwandern konnten.

Entgegen des dort bestimmten Beschlusses,
erst Ende Oktober die nächste Versammlung
abzuhalten, teilen wir den Kolleginnen mit,
daß eine solche auf Donnerstag den 22.
September im Spitalkeller einberufen ist.

Der Bischöfliche Kanzler, Herr Schildknecht,
hat die Freundlichkeit, uns einen kurzen Vortrag
zu halten, und zwar will er unser Gedächtnis
ausfrischen und uns über die Nottaufe, deren

Dringlichkeit und die dabei zu beobachtenden
Zeremonien berichten. Wir nehmen an, die

Kolleginnen werden dankbar sein für diese

Belehrungen, hat doch jede Hebamme, auch die

Protestantin, Gelegenheit, in katholischen
Familien zu arbeiten und kann in den Fall
kommen, eine Nottaufe vornehmen zu müssen
und macht es sich sicher nicht gut, wenn eine x-be-
liebige Frau Nachbarin zur Ausübung dieses
Amtes gerufen werden muß. Es ist dies ein

Amt, das zu unsern Pflichten gehört.
Wir nehmen nun gerne an, die Kolleginnen

werden zahlreich erscheinen und durch ihre
Anwesenheit dem Herrn Kanzler die uns
erwiesene Ehre verdanken. Also am 22. September,

nachmittags im Spitalkeller.
Für den Vorstand

Die Aktuarin: H. Hüttenmoser.

Sektion Zürich. Unsere Augustversammlung
wurde also mit einem Besuch im Zoo
verbunden. Gewiß hatte jedes Mitglied großen
Genuß und Freude empfunden an den vielen
großen und kleinen, wohlgepflegten Tieren.
Die Beteiligung war denn auch ziemlich gut.

Die nächste Monats-Versammlung findet
Dienstag den 27. September, nachmittags 2 Uhr,
im „Karl dem Großen" statt. Wir hoffen gerne
wieder auf ein recht zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.

Schweizerischer Kurs über entwicklungsgehemmte
Kleinkinder

10-, 11., 12- Oktober 1932 im Kirchgemeindehans Enge,
Bederstr. 25, Zürich, veranstaltet vom Zentralsekretariat
„Pro Juvénilité", in Verbindung mit dem Kantonalen
Jugendamt und dem Städtischen Jugendamt I, der
Schweiz. Pflegerinnenschule und der sozialen Frauenschule

Zürich, dem Schweiz. Kindergartenverein und
der Schweiz. Bereinigung für Anormale.

Programm:
Montag, 19. Oktober

9.00 Uhr: Eröffnung durch Dr. L. Loeliger, Zentral-
sekretär „Pro Juventute", Zürich.

9.15 „ Allgemeiner Ueberblick über Ursachen und
Formen körperlich-seelischer Entwicklungshemmungen.

Bon Prof. Dr. H. Hansel-
mann, Zürich.

10.30 Erfassung entwicklungsgehemmter Klein-
kindcr mit Hilfe der Tests, Borteile der
Früherfassung. Von Prof. Dr. Hildegard

Heizer, Elbing.
15.00 „ Psychohygiene im Kleinkindalter. Von Prof.

Dr. Hildegard Heizer, Elbing.

Dienstag, 11. Oktober
S.3V Uhr: Ursachen und Formen der Gehör- und

Sprachstörungen. Bon Dr. med. A.
K. Kistler, Zürich.

îâesles Veîrânk
»à Môànsnnnsn
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10.00 Utjr: Urfadjen ber ©eïjfc&ttmcïie, ©rBIinbuitg unb
2tugen!rantt)eiten linb i£)re SBetfpUung.
S8on ®r. irteb. g-riebricti ©tote, Sugerix.

11.15 „ ®a§ nerööfe Steintinö. Son ®r. rtteb.
8- Su®, 8ürid).

15.00 „ 33efidjtigung bet Stnftalt für ©pitepttfcï)e,
mit (Referat bon ®r. meb. g. fBraun,
über Stampfe im Ületnttnbalter.

fDîittWod), 12. £ftoûcr
8.30 llîjr: ®a§ entftnc!lung§get)emmte SHeinïtnb in

ber gamilte itttb bic berfcljiebenen Sitten
bet ©rjieijunggfiilfe. Sîott fftau ©. SBetjn»

©fcpenBurg, SûênacEjt.
9.45 „ ®a§ enttotc!iung§gc£)emintc SIctnitnb int

ffiinbergartcn unb §ctm. fBort gräuletn
Sotte ©eppett, (RitrnBerg.

11.00 „ ©piel tmb 33efäfjäftigung. S8on gtnuietn
Sottc ©expert, SRurnBerg.

15.00 „ S3efidjtigung ber Sinftalt SSalgrift, mit
SReferat bon Sßrof. ®r. SR. ©cIjerB, über
bie 23ebeutung ber Drtpopabtc im SHciit*
tin batter.

ftnr-5fnrttit gr. 6. —, ®age§!artcu gr. ?>. —.

Stnmetbnngen finb BtS fpateffenë ben 5. DftoBcr an
ba§ gentralfeïretartat „(pro Subentute", Stbteitung für
SRutter, Säugling unb illeintinb, ©eilergrafien 1, Buricf),
gu richten. ®a§ Shtrëgelb ift gicicfjgcitig auf ^oftcpccî»
Jonto VIII3100 einjusnfjien. ©gmirb tmSerpinberungg-

fatlc gurüdeiftattet.

Slnfdftiegcnb, ant 13., 14. unb 15. Dftober 1932, finbet
ein gflribtïbimgëînr? be? SSocfjtin inib SnugliitgSpfitflCs
berûniibcê âûriri) ftatL üBer moberne fßflegemetpoben

für SBüdfnerin unb .finb.

Sul) ober aWäbel?

Heues ptt 3ü"«<K ber tfiefrfjle^tsbeftiutnimtg.
SSoit Dr. med. Seo SBonniit (S3erlin).

lieber bie ®efd)ted)t§beftimmung ift tu bert

(eisten Sauren biet gefcfjrtebert werben; btemebb
j ginifetje ßiteratur fat btefen fragen ftet§ 5tem=

tid) ableljnenb gegenübergeftanben. Um fo be=

achtenswerter fttiD bie Sluêfiiljrungen, bie ©r.
fEßemer ißetterfon in ber .ßeitfctjrift „Ülrcfjiö
für grauenfunbe" aus einer Abteilung ber

©Ijirurgifdjen Un iberfit atêfliniï in
53 er Iin macht, ©er fyurfetjer roeift barauf F)in,

bafi netterbingS ber ©rüfenapparat alê berant=
wörtlicher ^pebel für ade gnnEtiorten unfereS
Horperë angefetjen merbe: baê ©rüfenfpftem
ift eben für bie gange ßebenSentwiElung be=

beutungêbotl. sZßetterfon teilt nun bieimSJfenfdjen
lagernben Gräfte in männlidje unb weiblidje
(Sintjeiten ein. ßwtfcpen biefen betben gaftoren
mit ifjren mannigfaltigen Srfdjeimtngen jcpwanft
ba§ günglein ber (Sntfdjeibung £jin unb Ijer.
Sebe» ßcbewefert, aud) baê ber niebrigften ©tufe,
birgt beibe Gräfte in fid), ©ie ßraftberteitung
ber männlidjen unb wei&Iidjen ©igertfdjaften
ift in normalen jyällen bei jebem bon uns in
einem beftimmten S3ert]ättm§ berfdjieben.

ißetterfon behauptet nun, bafi man burd]
genaue 53Iutunterfud)ungen feftftellen fönne,
welcpe ©igenfefjaften bei jebem eingelnen über=
miegen. 53et einem ©Ijepaar müffe mart bann
bie gefttnbeue $al)t ber männlichen unb meib=

tidjen ©inpeiten gufatnmengäflen. fyepte nun
in ber ©he g. 53. eine ßlnga£)l ber meiblidjen

©intieiten, fo forge bie Sîatur gum Sluêgleii^
bafür, bafi ein Sîeugeborner mit bermeprt roeib»

liefen ©infeiten entftept. ©ie (Sefamtfumme ber
männlichen unb weiblichen ©inljeiten öon äRann,
grau unb ßinb fei alfo immer bie gleiche.

ißetterfon üerfud)t bie 91id)tigfeit biefeS neu=
artigen (SrttnbfaheS an einer grofjen f]ahl bon
53eifpielen gu beweifen. ©ie 3Kenfd)en fdjeinen
fid] aber aud] ohne biefe miffenfchafttidjen ©r»
fenntniffe bei ber Söal)l ih^eS ©IjepartnerS bon
felbft auSgugleichen, ba e§ un§ ja allen befannt
ift, wie fid) oft gerabe in biefer 53egiel]ung bie

gröfjten (Segenfähe gttfammenfinben. (Serabe
^ünftler, bie oft in ihrem gangen Sffiefeu eine
an ba§ weiblidje erinnerube Ueberempftnb(id)=
Eeit geigen, finb oft mit grauen berfeiratet,
bie befonberS männlid) unb refolut finb.

Sie Slrbeitbonißetterfon gibt in ihrem Schluß
wort aud] (pinweife barauf, bah feine gor^
fchungen nid]t nur etwa theoretifdjeS gntereffe
haben, fonbern, falls fie fid) bewahrheiten,
äuherft wid]tig für bie ißrajiS finb. So Eonnte
man burch genaue Untersuchung beS 53(ut=
bilbeS nad) ben bon jßetterfon in feiner
Sirbett auSführlid] gefdjilberten SJfethobert fd]on
bor ber ©pe beratenb eiuwirEen unb ber=
fuepen, fold]e partner gu paaren, bereu mann»
liehe unb weiblidje ©inpeiten fiep ergängen.

1 gernerpiu wäre e§ möglich, bei ©pe'paaren,

|
bie eine (SefcplechtSbeeiufluffung ber fpäter gu

j erwartenben Äinber wünfdhen, bitrd) ©rüfen=
I emfprifjung bem männlichen ober weiblichen
] ©eil gutn Üebergewid]t gu berpelfen unb baburcp
' je nad] äBunfdj bieHeitpt bodp einen Snaben

1. Bei Milchnährschäden wie Milchschorf etc.
1520

I Die Eiweiss ersetzende Wirkung der pflanzlichen Lipoide aus der Mandel¬
milch kommt am deutlichsten zur Auswirkung bei der Anwendung von
Fructogen in Fällen von Milchnährschäden (Michschorf).

2. Bei Gefahr von Gärungs-Dyspepsien (Durchfällen)
verbürgt das konstante Verhältnis von Maltose zu Dextrin in Fructogen
eine gute Verteilung des Nährzuckers im Darm. Fructogen unterstützt
somit einen raschen und quantitativen Abbau der Kohlehydrate und hemmt
die Entstehung von Qärungs-Dyspepsien.

Als haltbares, keimfreies Trockenpräparat ermöglicht Fructogen auf einfache
Weise die Herstellung einer beliebig konzentrierten Nährzucker haltigen
Mandelmilch.

Unsere ärztlich empfohlenen, biologisch und klinisch erprobten
Mandelmilch- und Malzpräparate enthalten keinerlei verbilligende
Zusätze wie Mehle, Zucker, etc.

Muster durch Apotheken oder NAGO ÖLTEN.

Rein vegetabiler Mandelmich-Nährzucker

CTOGEN
Fructogen: rein vegetabiler Mandelmilch-Nährzucker Fr. 2.75 pro Büchse.
Fructomaltin : Mandelmilch-Malzextrakt, mit und ohne Cacao Fr. 2.25 und Fr. 2.— pro Büchse.
Nagomaltor: Stärkungs-Nährmittel, speziell bei Kräftezerfall Fr. 1.90 und Fr. 3.40 pro Büchse.

benutzen seit
Jahrzehnten viele Ihrer
Kolleginnen.

Machen auch Sie

einen Versuch
damit Spezialrabatt

für Hebammen.
1510
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Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr, 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

2'IfaiAterillüietä uHtrtdeIftiot
Rslvermilch

lebt und verdirbt nicht, - weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz.)

Schweizerbaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. isu

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, fmhser-Knoch, Glarus.
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10,09 Uhr: Ursachen der Sehschwache, Erblindung und
Augenkrankheiten und ihre Verhütung,
Von Dr, med. Friedrich Stocker, Luzern,

11,15 „ Das nervöse Kleinkind. Von Dr. med,

I, Lutz, Zürich,
15,00 „ Besichtigung der Anstalt für Epileptische,

mit Referat von Dr, med, F, Braun,
über Krämpfe im Kleinkindalter.

Mittwoch, 12, Oktober

8,30 Uhr: Das entwicklungsgehemmte Kleintind in
der Familie und die verschiedenen Arten
der Erzichungshilfe, Von Frau G, Behn-
Eschcnburg, Küsnacht,

9,45 „ Das entwicklungsgehemmte Klcinkind im
Kindergarten und Heim. Von Fräulein
Lotte Geppert, Nürnberg,

11,00 „ Spiel und Beschäftigung. Von Fräulein
Lotte Geppert, Nürnberg,

15,00 „ Besichtigung der Anstalt Balgrist, mit
Referat von Prof, Dr. R. Schcrb, über
die Bedeutung der Orthopädie im Klein-
kindalter.

Knrskartcn Fr, ti, —, Tageskarten Fr, 3. —,

Anmeldungen sind bis spätestens den 5, Oktober an
das Zentrnlsekretariat „Pro Inventive", Abteilung für
Mutter, Säugling und Kleinkind, Seilcrgraben 1, Zürich,
zu richten. Das Kursgeld ist gleichzeitig auf Postcheckkonto

VIII3100 einzuzahlen, Es wird im Verhinderungs-
falle zurückerstattet.

Anschließend, am 13,, 14, und 15, Oktober 1932, findet
ein Fortbildimgsku'-s des Wochen- und Siinglingspflegc-
verbandcs Zürich statt, über moderne Pflegemethoden

für Wöchnerin und Kind,

Bub oder Mädel?
Jenes zur Istage der Seschlechtsbestimumug.

Von Or. med. Leo Bvnnin fBerlin),

Ueber die Geschlechtsbestimmung ist in den

letzten Jahren viel geschrieben worden; diemedi-
> zinische Literatur hat diesen Fragen stets ziemlich

ablehnend gegenübergestanden. Um so

beachtenswerter sind die Ausführungen, die Dr.
Werner Petterson in der Zeitschrift „Archiv
für Frauenkunde" aus einer Abteilung der

Chirurgischen Universitätsklinik in
Berlin macht. Der Forscher weist darauf hin,
daß neuerdings der Drüsenapparat als
Verantwortlicher Hebel für alle Funktionen unseres
Körpers angesehen werde: das Drüsensystem
ist eben für die ganze Lebensentwiklung
bedeutungsvoll. Petterson teilt nun dieimMenschen
lagernden Kräfte in männliche und weibliche
Einheiten ein. Zwischen diesen beiden Faktoren
mit ihren mannigfaltigen Erscheinungen schwankt
das Zünglein der Entscheidung hin und her.
Jedes Lebewesen, auch das der niedrigsten Stufe,
birgt beide Kräfte in sich. Die Kraftverteilung
der männlichen und weiblichen Eigenschaften
ist in normalen Fällen bei jedem von uns in
einem bestimmten Verhältnis verschieden.

Petterson behauptet nun, daß man durch

genaue Blutuntersuchungen feststellen könne,
welche Eigenschaften bei jedem einzelnen
überwiegen. Bei einem Ehepaar müsse man dann
die gefundene Zahl der männlichen und
weiblichen Einheiten zusammenzählen. Fehle nun
in der Ehe z, B, eine Anzahl der weiblichen

Einheiten, so sorge die Natur zum Ausgleich
dafür, daß ein Neugeborner mit vermehrt
weiblichen Einheiten entsteht. Die Gesamtsumme der
männlichen und weiblichen Einheiten von Mann,
Frau und Kind sei also immer die gleiche.

Petterson versucht die Richtigkeit dieses
neuartigen Grundsatzes an einer großen Zahl von
Beispielen zu beweisen. Die Menschen scheinen
sich aber auch ohne diese wissenschaftlichen
Erkenntnisse bei der Wahl ihres Ehepartners von
selbst auszugleichen, da es uns ja allen bekannt
ist, wie sich oft gerade in dieser Beziehung die

größten Gegensätze zusammenfinden. Gerade
Künstler, die oft in ihrem ganzen Wesen eine
an das weibliche erinnernde Ueberempfindlichkeit

zeigen, sind oft mit Frauen verheiratet,
die besonders männlich und resolut sind.

Die Arbeit von Petterson gibt in ihrem Schlußwort

auch Hinweise darauf, daß seine
Forschungen nicht nur etwa theoretisches Interesse
haben, sondern, falls sie sich bewahrheiten,
äußerst wichtig für die Praxis sind. So könnte
man durch genaue Untersuchung des
Blutbildes nach den von Petterson in seiner
Arbeit ausführlich geschilderten Methoden schon

vor der Ehe beratend einwirken und
versuchen, solche Partner zu paaren, deren männliche

und weibliche Einheiten sich ergänzen,
l Fernerhin wäre es möglich, bei Ehepaaren,
j die eine Geschlechtsbeeinflussung der später zu
j erwartenden Kinder wünschen, durch Drüsen-
l einspritzung dem männlichen oder weiblichen
j Teil zum Ûebergewicht zu verhelfen und dadurch
' je nach Wunsch vielleicht doch einen Knaben

1. Sei I^ilcbnàbrscbàclsli wis kMobsodod à.
1520

I Oie kivveiss ersetcende Wirkung der ptlanclieben bipoide aus der kdandel-
milcii kommt am cieutlictisten cur Auswirkung bei bei Anwendung von
kructogen in ballen von üdiicbnäbrscbäden (.Vbebsebort).

2. Seï von (OubLliMüsli)
verbürgt cias konstante Verbältnis von lVialtose cu Dextrin in kruetogeri
eine gute Verteilung des bläbrcuckers im Darm, kruetogeri unterstützt
somit einen rasclien unci quantitativen f^bbau cler Lobleb^drate unct Iiemmt
die bntsteliung von Garurigs-O^spepsieri.

/Vs baltbares, keimfreies Lrockenpräpsrat ermögiicbt kructogen auf eintacke
iVeise ctie Klarstellung einer beliebig koncentrierten bläbrcucker baltigen
Nanclelmilcb.

blnsere ärctlicb emptoblerien, biologiscb unct kliniscb erprobten
üdandelmileb- urnt iVialcpraparate entbalten keinerlei verbilligende
^usätce wie lVleble, Mucker, etc.

illuster durcli /lpotlielcen oder OOTObl.

kîsin veZàbiler tVIsndelmicb k^âbrzuciker

Oructogen: rein vegetsbiler Nandeimilcti-blâtircucker Or. 2.75 pro IZüclise.
Oructomsltîn: iVIundelmilcli-iVtàextrsIct, mit unci vbne Lscao Or. 2.23 unci Or. 2.— pro kZüctise.

blsgomsltor: Stârlcungs-biâtirrnittel, speciell bei Kriiktecerkall Or. 1.9V und Or. 3.4V pro kücbse.

àáea se/7/cà-
r/à //?rer

7<câF//?/â.
VUacàn arm/? 5/e

àe/z kàac/?, r/a-

m// / Hasà/rcà//
///,- //eSammea.

1510

vie ^äre88en
«âmtlicker NitZlieäer äes

8ckiiveizier. ilebsmmenvereins
auk gummiertes kapier gedruckt,
cur Versendung von Cirkularen,
krospekten od. Mustersendungen,
sind cu becieben cum kreise von

I?r 2S.
von der Lucbdruckerei

Lübler L? Werder in Lern
Wsgliausgssse 7 — Tslepbon 22.187

àlvermlìâ
lebt und verdirbt niebt, weil alles
Wasser entkernt ist.

Ls ist lVlileb welcbe scblâkt.
(ZuiZoc: Vusdsris (Lre^erc.)

8ààrdsii8

ist ein idealer, antiseptisclier Kinderpuder, ein Zuverlässiges Leib
und Vorbengnngsmittet gegen Wundliegen und tiautröte bei Laug-
lingen und Ländern. Lelirveicerbaus kuder wirkt mild und reiclos,
auksangend und trocknend Leim Nassieren belebt und erkrisebt
er die Laut und erbält sie weleb und gesebmsidig. isi4

Lebammen erkalten auk Wunseb Lratisxroben von der

KiikMiskiiöll Mrik 8àÂ/.àìi8, Nr. Kudser-Kvoed, Klsrus.
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ober ein DJMbcßen ju erzeugen. 9?atürlicß fönnten
fid) nur ganj gefdjicfte ©ßeberater an SBera»

tungen non folgern 21u§maß roagen. Sn ber
richtigen §anb aber tonnte biet geteiftct werben,
gür biefe Aufgabe, meint ber gorfdfer, [teile
feine SJtetßobe ftcßerltcß eine Unterftüßung bar.
Um wirflidje fRefultate ber oben angebeuteten
©ejcßlecßtöbeftirmnung §u errieten, bebürfe e3

allerbingê nod) eines großzügigen 2(rbeitSpro=
grammS, um bie borgetragene £ßeorie praftifcß
bermenbbar git macßen.

Vermischtes.

JrudjtOarlicitsfcfjäbiguitfl burd) itatfce.
ißrofeffor Stiebe, ipalle, ßat feftgeftedt, baß

burd) ©offeïn fcbtbere ©djäbigungeu be§ Ipoben»
gemebeS uub bamit in mancßen Reißen Doli»

fommene Unfruäjtbarfeit eintreten tonnen. SDiefe

fyeftfteflungen, bie gmeifettoS and) eine „prattifeße"
éebentung ßaben bürften, mürben,, uad) ber

„llmfd)au", an ülaffeutanindien gemadjt, benen

mit Kaffeeaufguß eine Zeitlang regelmäßig fe'ßr

geringe Mengen Koffein, 0,oi8—0,09 ©ramm
je Kilo Körpergewicßt (bie toblicße ®oft§ be=

trägt 0,2 ©ramm) eiuberleibt mürben. ®er
Körper geigte keinerlei äußerlttß ertennbare
©cßäbtgungen, unb and) bie 23egattung§fäßig=

feit mar nießt berminbert, bennotß mar bie

$rud)tbarteit ßerabgefeßt, ober es beftanb fo=

gar botltommene Unfrucßtharfeit. 2)ie mitro»
ffopifd)e Unterfucßung geigte jftücfbilbungSer»
fd)einungcn am §obengemebc, bie Ketmbrüfen
feßeinen alfo faft bon jebem Dîeiggift gefcßäbigt
gu merben.

iRüdfd)tüffe auf ben éjtcnfdjeu finb nid^t
gmingenb, aber boeß nießt gang bon ber §anb
gu meifen.

liofjftoft Beim AUitbe. ®aS Kinb fann fid) nidjt
mie ber ©rmaeßfene in feinen ®rnäßrung§be=
bürfntffen meitgeßenb umftetlen. ®§ ift boß=

tommen ben ©rnäßrunggmetßobeu feiner ©ttern
unb ©rgießer ausgeliefert. SBie leteßt mirb eS

baê Dpfer ber bon biefen bertretenen ülnfcßau»

ungen. ®a§ gilt ficßerlicß and) für llebertrei=
bangen uub (Sinfeitigfeiten boit Vegetariern unb
Stoßföftlera.

©ê mar außerorbentlicß berbienftlid), baß
ber ^üräjer ©rnäßrung»pßpfologe unb lang»
jäßrtge berbiente ©irettor beS güreßerifeßen
Kiub'erfpitalS, ißrof. ®r. ®. geer, in ber „Kinber»
ärgtlidjen ißrapis" auf ©runb langjähriger @r»

faßrurtg bie 33ebeutnng ber begetabilen unb
iftoßfoft für ba§ Kiitb einer SBürbigung unter»
gießt. $eer befprid)t gunäd)ft baS für ba§ ge»

funbe Kinb empfeßlenSmerte SJiaß tierifeßer

DlaßrungSmittel. gleijißgenuß ßält er beim ge»
funben Kinb bor bem Scßutalter nießt für er»
forberlidb». Slud) ©ier läßt er nur itt tleinen
Stengen gu. 3H§ auSgegeitßneteS 9taßrung§=
mittel ift grobes IBoWornbrot angufeßen, 2Beiß=
brot bagegen nießt. ®ie befte ©rnäßrung für
baS Kinb nad) bem ©äuglingSalter ift bie
Soft, bie reieß an ©ernüfen, Kartoffeln, roßem
Dbft, SSolIforubrot unb 23utter, bagu iötilcß,
gleifcß unb ©ier in tleinen Klengen. SDie 33or»
teile eines ftarten ©eßaltS ber Dtaßrung an
begetabiter Voßtoft berußen naeß geer in ber
Oiptmcnbigteit, gut gu tauen, in bem unüer»
minberteit ©eßalt an Dtineralfalgen unb 3lita=
minen, in bem geringen ©eßalt an ©imeiß,
gicßtförbernbe ißnrintörper uub Kocßfalg, foroie
in ber Slnreguug beS SarmeS. ©in großer
OJadjteil ber Voßtoft liegt in ber 93egünftigung
ber ÜBurmtrantßeit, bie in ben teßten Saßren
in gürieß bçi ben Kinbern auf 28 % angestiegen
ift. S3ei borfitßtiger unb planmäßiger 31nraen=
bung ber begetabilen unb Svoßtoft ergeben fid)
gmeifelloS feßr biele Vorteile für gefunbe unb
tränte Kinber. Sßve ausfißließließeißerabreidjung
für längere ift aber teineSmegS gu em»
pfeßlen. Sie füßrte gu bebaueruSmerten Krant»
ßeiten, bon benen ßier nur ltnternäßrung an»
gefüßrt fei. s®. t.

Ais eine Fachauforität
auf dem Gebiet der Säuglingspflege!
Wie Ihr Fach - Kollege, der Arzt, werden auch Sie als

Autorität auf dem Gebiet der Säuglingspflege
betrachtet. Die Frage, ob Säuglinge gepudert werden sollen(
wird Ihnen immer wieder begegnen. Ihre Facherfahrung

gibt Ihnen die Autorität, die Frage richtig zu behandeln^

Puder ist kein Surrogat für peinliche Trockenlegung;
auch kein Beschönigungsmittel für Nachlässigkeit.

Es steht jedoch ausser Zweifel, dass Puder, nach der

Trockenlegung der Haut sanft macht und sie vor
Entzündungen bewahrt, welche durch zufällige Nässe
entstehen können.

Welches ist nun der richtige Puder?

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder
talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder
dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche
Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer
Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschliessen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter un¬

hygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglingspuder.

Bei der Mischung und beim Verpacken soll das
Produkt von keiner Hand berührt werden ; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser
Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,
scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist

angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name :

Adresse:

1528 I

Johnsons Kinder-Puder. Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.
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oder ein Mädchen zu erzeugen. Natürlich könnten
sich nur ganz geschickte Eheberater an
Beratungen von solchem Ausmaß wagen. In der
richtigen Hand aber könnte viel geleistet werden.
Für diese Aufgabe, meint der Forscher, stelle
seine Methode sicherlich eine Unterstützung dar.
Um wirkliche Resultate der oben angedeuteten
Geschlechtsbestimmung zu erzielen, bedürfe es

allerdings noch eines großzügigen Arbeitsprogramms,

um die vorgetragene Theorie praktisch
verwendbar zu machen.

Vermischtes.

Fruchtbarkeit? schädigtmg durch Kaffee.

Professor Stieve, Halle, hat festgestellt, daß
durch Coffeïn schwere Schädigungen des
Hodengewebes und damit in manchen Fällen
vollkommene Unfruchtbarkeit eintreten können. Diese
Feststellungen, die zweifellos auch eine „praktische"
Bedeutung haben dürften, wurden,, nach der
„Umschau", an Rassenkaninchen gemacht, denen

mit Kaffeeaufguß eine Zeitlang regelmäßig sehr

geringe Mengen Coffeïn, 0,018—0,09 Gramm
je Kilo Körpergewicht (die tödliche Dosis
beträgt 0,2 Gramm) einverleibt wurden. Der
Körper zeigte keinerlei äußerlich erkennbare
Schädigungen, und auch die Begattungsfähig¬

keit war nicht vermindert, dennoch war die

Fruchtbarkeit herabgesetzt, oder es bestand
sogar vollkommene Unfruchtbarkeit. Die
mikroskopische Untersuchung zeigte Rückbildungserscheinungen

am Hodengewebe, die Keimdrüsen
scheinen also fast von jedem Reizgift geschädigt

zu werden.
Rückschlüsse aus den Menschen sind nicht

zwingend, aber doch nicht ganz von der Hand
zu weisen.

Wohkost beim Kinde- Das Kind kann sich nicht
wie der Erwachsene in seinen Ernährungsbedürfnissen

weitgehend umstellen. Es ist
vollkommen den Ernährnngsmethoden seiner Eltern
und Erzieher ausgeliefert. Wie leicht wird es

das Opfer der von diesen vertretenen Anschauungen.

Das gilt sicherlich auch für Uebertreibungen

und Einseitigkeiten von Vegetariern und
Rohköstlern.

Es war außerordentlich verdienstlich, daß
der Zürcher Ernährungsphysologe und
langjährige verdiente Direktor des zürcherischen
Kindèrspitals, Prof. Dr. E. Feer, in der „Kinder-
ärztlichen Praxis" auf Grund langjähriger
Erfahrung die Bedeutung der vegetabilen und
Rohkost für das Kind einer Würdigung unterzieht.

Feer bespricht zunächst das für das
gesunde Kind empfehlenswerte Maß tierischer

Nahrungsmittel. Fleischgenuß hält er beim
gesunden Kind vor dem Schulalter nicht für
erforderlich. Auch Eier läßt er nur in kleinen
Mengen zu. Als ausgezeichnetes Nahrungsmittel

ist grobes Vollkornbrot anzusehen, Weißbrot

dagegen nicht. Die beste Ernährung für
das Kind nach dem Säuglingsalter ist die
Kost, die reich an Gemüsen, Kartoffeln, rohem
Obst, Vollkornbrot und Butter, dazu Milch,
Fleisch und Eier in kleinen Mengen. Die Vorteile

eines starken Gehalts der Nahrung an
vegetabiler Rohkost beruhen nach Feer in der
Notwendigkeit, gut zu kauen, in dem
unverminderten Gehalt an Mineralsalzen und
Vitaminen, in dem geringen Gehalt an Eiweiß,
gichtfördernde Purinkörper und Kochsalz, sowie
in der Anregung des Darmes. Ein großer
Nachteil der Rohkost liegt in der Begünstigung
der Wurmkrankheit, die in den letzten Jahren
in Zürich bxi den Kindern auf 28 °/o angestiegen
ist. Bei vorsichtiger und planmäßiger Anwendung

der vegetabilen und Rohkost ergeben sich

zweifellos sehr viele Vorteile für gesunde und
kranke Kinder. Ihre ausschließliche Verabreichung
für längere Zeit ist aber keineswegs zu
empfehlen. Sie führte zu bedauernswerten Krankheiten,

von denen hier nur Unternährnng
angeführt sei. W. K.

MZ eSns WsàsMGMA
suk «Sem Sebiet cker SSuglingspVIeges
ìV/ie Ibr Oscb - Kollege, 6er Kr?t, wer6en aucb 8ie als

W Autorität sui 6em Qebiet 6er Läuglingspilege be-

tracbtet. Oie Orage, ob Zäuglinge gepuöert wer6en sollen,
wir6 Ilinen immer wie6er begegnen. Ibre Oacberiabrung

gibt llmen 6ie Autorität, 6ie Orage riebtig ?u beban6eln-

Pu6er ist kein Surrogat iür peinlicbe Trockenlegung;
aucb kein Kescbönigungsmittel iür blacblässigkeit.

Os stellt se6ocb gusser Zweifel, 6gss Pu6er, nacb 6er

Trockenlegung 6er blaut sanit mgclit un6 sie vor Ont-

?ün6ungen bewabrt, welcbe 6urcb ?uiällige Blässe ent-

stellen können.

V^elcbes ist nun 6er ricbtige Pu6er?

liire Oriabrung lelirt 8ie, Pu6er, welcbe starke o6er talg-
sgures Änk enttiglten, entseliie6en ab?ulebnen. Pu6er
6ieser K.rt saugen 6ie Oeucbtigkeit gui un6 verstopfen
6ie Poren. Obenso werben 8ie sieti nicilt iür irgenbwelcbe
Pu6er von ^weiielbaiter Oerkunit, unkontrollierbarer
(Qualität, welelie von Paket ?u Paket änbert, entseliliessen

können, nocll iür irgenb einen Pu6er, welcher unter un-

b^gieniscben Lebingungen bergestellt wir6 un6 bereits

^nsteckungskeime entbält.

Vom mebi^iniscben, cbemiseben un6 pbysikaliscben Ltan6-

punkt aus ist l'alk 6ie geeignetste kasis iür Säuglings-
pu6er. kei 6er (Vliscbung un6 beim Verpacken soll 6as
probukt von keiner lbanb berübrt wer6en; Zjobnson's
Oab^ powber wir6 unter strikter Oeobacbtung 6ieser
Punkte tiergestellt.

Oas Mikroskop entbüllt uns mit einwan6ireier l<larbeit
einen weiteren Orunb, warum ^obnson's öab^ Pow6er
allen an6ern 'Oalk-Pubern überlegen ist. Oie Oinse ^eigt
uns, was wir mit 6en Kugen nicbt wabrnebmen können:
Oie 'balk-Parzellen in 6iesem Pu6er sin6 von überieiner
Struktur, ilockig un6 weicb im Vergleicb ^u 6en gehackten,
sebarikantigen Kristallen 6es gewöbnlieben Oalks.

^obnson's Oab^ Pow6er entbält borsaures 8al^ un6 ist

angenebm pariümiert. >Vie alle übrigen Pro6ukte von
^obnson ist aucli ^obnson's Vab^ Pow6er von allen Keràn
un6 blebammen anerkannt.

OObipON
^obnson snä sobnsczn's Oenerzlvertreter iür bis Lcbwei?::

blnion Komancte Lr ^mann 8. H.,

ll, Avenue seanZacczues iViercier, Lausanne.
Lencken Lie mir gratis eine kückse Ibres Lpe^ial-Kinckerpuckerg.

(ïtn jeäe ^ärssse wirci nur je eine Lückse svAeZeben.)

X!>>»<> :

^üresse:

1628 l
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1543Staatlich konz. Fusspflegi@
üörpermassage - Schönheitspflege

erlernen Sie rasch und gründlich bei
erstrenommierten Fach-Spezialisten.

Ausbildungskurse. Anfragen an Postfach 112, P.asel 4.

Erfahrene
Mit!er

zieiiea als Kindernahrung die
sterilisierte BernerAlpenmilch
¥®r, weil diese Garantie für
absolute leimfreiheit bietet,
hohen Nährwert besitzt und

i vom delikatesten Magen leicht

| ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Nahrung Ihres Säuglings

Ê Schwierigkeiten, dann versu-

II dien Sie es mit der sterili-
^ sierten Berner Alpenmilch

die echie
BäTTÄT
^ kenntman anJet

Berneraipen Milchgesellschaft, Stalden

Maltovi
/$üv$ <£

wM* <9rnvi fofiwr '^LÜ^smümA.

1505,1

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOYI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien^
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stäuber, Axuriswil.

(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster 1511a i

Milkasana (Trockenvollmilch)

ärztlich empfohlene Kindernahrung

Alipopal (Fettfreie Trockenmilch)

gegen Durchfall der Kinder,
nach Prof. Dr. Feer. (Nur auf ärztliche
Verordnung.)

Heliomalt
ein hervorragendes Kräftigungsmittel
für Jung und Alt

Marke
'1 r

Kondensierte Milch
(mit und ohne Zucker)

Sterilisierte Milch
Kindermehl

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G.

in Mochdorf (Luzern)

1533

Combustin
Salb© und Feîtpurïer

Combustin-Fetfpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combusfin-H@ilsalbe ,522

gegen alle Schäden der äusseren Haut.

Zu haben in den Apotheken.

Wo nicht zu haben, wende man sich an das Seneraldepot

A. Tii. Ifaldemanit, Hasel
Vogesenstrasse 114Tel. 46.342 Tel. 46.342

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

zur behandlung der brüste im
woehenbett 1513

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3. 50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

SîîmfmiàevDeèesf
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IS4ZLtÄÄilieli Kon?. ?USSP?IeWE
ZîSrpermsssKAS - Le^VsTkeïSspkSsZS

erlei nen Lie rasâ rrnct oi'ilncliieli bei
er3t> enommierten Laeb-Ly^àliàn.

/^usbilciunAskurss. àniraZen an ?c>3l1aeli 112, Laset 1.

rrkaàrenk
Miisr

2iàll Al8 Rmâeruaîirung âîE

ZîkriNsierîs VLrRLrâlpknmiìek
vsr, vZè! MsZL kArAZiîiL Mr
ààîs REiàsilisiî Nstst,
kvkEll UàWsrî dkLiîZt imâ

^ vsm AElààà NAZM IsieM
â ErtrNgku viá KLrsiîLtüwkZi
Ü Sis KàWZ Tàs ZàuglmgL
U ZLàiEriMLiîsll, àim vsrsii-
M àkR Zis SL mit âsr sterili-
^ àà Vsrilsr àlNSnmûek

WbMÂà

Lvrilsrslxsil MlvdgssvIIsvdskt, Ltalàoll

I^!^I.1"0VI
AnáìêmA ^

iê<9â MìAnâlr^,

1SW.I

IVv àttermileb tebtt, ist „ It^ILLOVI ^ cl er beste Lrsà.

àeb kür grössere Xiiräer
ist es ein berverra^eiräss, tZtut rmà Xireebea

biiàsnâes àbrmiAswittel.

Lei VerbauunKSstöruii^ea rviibt „ rvuncterbsr.

2u bsàksn in ^.pcâàsn, dsbensmittslKsscbäktsn nnb vroAsrisn^
wo nickt, beim Fabrikanten 8tàul»«r, 4tiuri«vi>.

(Iv 2031 L) Verlangen Lis Lratismustsr! ISIla i

HîIIiS8Slis (7rokkknv0llmilek)

âr^tîick empkoklene Kinàernakrun^

àlîMllilI lkettkreik Ikvekenmileti)

ZeZen Durcîikali cler Kincler,
nacb Lrok. Or. Leer. (btur aui är^tlicbe Ver-

vrcinunZ.)

IIvlîWSlt
ein kervorrsZencZe8 KrâktiZun^8mitteî
für ^unZ uncl ^lt

/Vìar!<e

^
Konvertierte i^ilcli

(mit unct ebne /ueber)

8terill8ierte iVîiick
Kinüermekl

8àà Mkllge^kllàkt à.-k.
în Kvekâvrk (l.u?em)

I53Z

combusîîn
SsIdG uncl ?sîtpu«Ssr

comksusîïn»?LîîpulSe?
ctsr Xincisn-, Wiuncî- unb Sc:L>wsisspucIsk'

Z!U bsbsn in Hpottisksn unci vroAsrisn

comvustSn «EïIssIbS
ZSASN alls Scûàclsri bsr àusssrsn Haut.

?u baden IN ben /Ipotkelcen.

Wo nickt ?u baden, wenbe man sick an bas Ssnei-sl-tspa«

à° A^îs. HUSK^lSIIIAKSM, SSST^Sl
VoZesenstrasse N4lei. 4S.Z42 lei. 4S.Z42

Ritgllà! Svi-üoltLiektigt bvi vurvn
Linbàufon în srstsr t.iniv wereiitkii!

^///î //s/' à^/s à
I5IZ

verbätet, venn bei beginn bes stibens an^ewenbet,
bas wunbwerben ber brustwar?en unb bie brust-

eàûnbunA. llnscbäblick kür bas tcinb!
lopk mit sterilem salbenstäbcben
kr. 3. 3V in allen apoikeben ober

burck ben kabrikanten
Nr. k. 8tuber, apotbeber, Lern
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